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1. Anlass, Ziel und Methodik 
 

 Anlass und Ziel der Dorfentwicklungsplanung 
 
Die Gemeinden im Amt Oder-Welse möchten ihre langfristige Entwicklung selbst in die Hand neh-
men und aktiv steuern. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels und des politischen 
Umgangs mit dem ländlichen Raum außerhalb der Ballungszentren in der Vergangenheit, drohten 
insbesondere die kleinen Dörfer der Uckermark vergessen zu werden. Das Amt Oder-Welse arbei-
tet schon lange diesem Trend entgegen, hat das langfristige Entwicklungspotenzial der Gemeinden 
im ländlichen Raum mit ihrer hohen Lebensqualität erkannt und engagiert sich aktiv für seine Dör-
fer. So wurden bereits umfangreiche Dorferneuerungsmaßnahmen durchgeführt. Diese Entwick-
lung soll mit der vorliegenden Dorfentwicklungsplanung fortgesetzt werden. Darüber hinaus soll mit 
dem vorliegenden Leitbild unabhängig von der Verwaltungszugehörigkeit die aufeinander abge-
stimmte Entwicklung jedes einzelnen Dorfes planerisch vorbereitet und städtebaulich im Kontext 
der Regionalentwicklung gesteuert werden. 
 
In diesen Zusammenhang sind auch die Arbeitsergebnisse der Enquete-Kommission „Zukunft der 
ländlichen Regionen vor dem Hintergrund des demografischen Wandels“ zu sehen. Hier wird ein 
Umdenken im Umgang mit dem ländlichen Raum gefordert und zusammen mit der lokalen Bevöl-
kerung nach Lösungen gesucht. Auch wenn durch die Kommission bereits Änderungen auf den 
Weg gebracht und mehr Eigenverantwortung für die Kommunen gefordert wurden, ist weiterhin 
ganz besonders Eigeninitiative der Kommunen gefragt, um das Leben im ländlichen Raum attraktiv 
zu gestalten.  
 
Im Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR) wurde auf die bisher 
nur unzureichend umgesetzte Versorgung der Bevölkerung im Amt Oder-Welse reagiert und zu-
sätzlich zur Stadt Schwedt auch Angermünde als Mittelzentrum ausgewiesen. Auf die Ausweisung 
von Grundzentren wird weiterhin verzichtet. Diese sollen durch die Regionalplanung festgelegt wer-
den. Das bedeutet für die Gemeinden des Amtes Oder-Welse, dass eigene Entwicklungskonzepte 
und Leitbilder erforderlich sind, um die Ausweisung von Grundfunktionalen Schwerpunkten mitbe-
stimmen zu können und die Versorgung der Bevölkerung tatsächlich und nicht nur theoretisch zu 
verbessern. Das vorliegende Dorfentwicklungskonzept mit seinen Leitbildern und Handlungsemp-
fehlungen für jedes einzelne Dorf ist eine unmittelbare Reaktion auf die Aufgabenstellung des LEP 
HR und soll die Ausweisung der Grundfunktionalen Schwerpunkte vorbereiten und eine Grundlage 
für die Einbindung des Amtes in den Versorgungsbereich der Mittelzentren Angermünde und 
Schwedt bilden.   
 
Ziel der Planung ist, ein Leitbild für das Amt Oder-Welse zu erarbeiten, in dem die Besonderheit 
des ländlichen Raumes gegenüber den Städten mit Zentrumsfunktion und deren Wechselwirkung 
für die Region herausgearbeitet werden. Hierfür werden, basierend auf soliden Analysen, Leitbilder 
und Visionen für die langfristige Entwicklung der Gemeinden formuliert, Potenziale aufgezeigt und 
teilweise bereits konkrete Vorschläge erarbeitet, um diese Ziele zu erreichen. Wesentlicher Teil der 
Arbeit ist, das Besondere jedes einzelnen Dorfes als Grundlage für eine gemeinsame und aufei-
nander abgestimmte Entwicklung herauszuarbeiten. Einbezogen werden deshalb von Beginn an 
Interessenvertreter aus möglichst vielen Bereichen des gemeindlichen Lebens, der Politik, der Wirt-
schaft, dem kulturellen Bereich, aus Bildung und Tourismus sowie dem Natur- und Umweltschutz. 
Auch die Bürger der Gemeinden des Amtes Oder-Welse wurden am Arbeitsprozess aktiv beteiligt 
und laufend über den Sachstand der Planung informiert. 
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Mit der Dorfentwicklungsplanung werden folgende übergeordnete Ziele verfolgt:
 

 Die Planung ist Strategie- und Koordinierungsinstrument zur Dorfentwicklung  
und damit eine fachlich übergreifende Querschnittsplanung. 

 Sie soll langfristige Leitbilder und Entwicklungsziele, Handlungsstrategien und Maß-
nahmen definieren und 

 weitergehende (baurechtliche) Planungen und Maßnahmen vorbereiten. 
 Sie ist Instrument zur Bürgerbeteiligung (Stärkung der Identifikation) und  
 Grundlage für Finanz- und Haushaltsplanung (auch Akquise von Fördergeldern). 
 Sie dient der Koordinierung und Zusammenführung von Einzelplanungen. 

 
Für das Amt Oder-Welse haben sich folgende Schwerpunkte für die Bearbeitung der Dorfentwick-
lungsplanung herauskristallisiert: 
 

 Einbindung in den regionalen Entwicklungskontext insbesondere in den regionalen Pla-
nungsraum zwischen Angermünde und Schwedt 

 Aufeinander abgestimmte baulich-räumliche und funktionelle Entwicklung aller Gemeinden 
und Ortsteile im Amt Oder-Welse unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen Besonderheiten 
und konkreter Potenziale, Erarbeiten von Strategien zur Funktionsteilung  

 Differenzierte Entwicklung der Ortsteile in ausgewogenem Verhältnis von Wohnen, Arbei-
ten und Erholung  

 Sicherung der Daseinsvorsorge und regionaler Wertschöpfung durch Funktionsteilung und 
Zusammenarbeit 

 Definition konkreter Entwicklungsziele und Maßnahmen für das Amt und die einzelnen Ge-
meinden und Ortsteile 

 
 

 Vorgehensweise und Methodik 
 
Das vorliegende Planwerk baut auf den umfangreichen Planungen und umgesetzten Maßnahmen 
der Dorferneuerung in den vergangenen Jahrzehnten auf. Bereits im Jahre 1990 wurde zur Lösung 
der anstehenden Probleme die Ausgangssituation im Amt umfassend analysiert und der Prozess 
der Dorferneuerung begonnen.  
 
Ungeachtet der Tatsache, dass sich Rahmenbedingungen und Schwerpunktsetzungen seitdem 
auch verändert haben, konnten in den letzten 30 Jahren viele der Planungsziele und Gestaltungs-
maßnahmen umgesetzt werden. Mit sehr viel Engagement, finanzieller Förderung durch Bund und 
Land sowie eigene kommunale Aufwendungen haben sich die Gemeinden im Amt Oder-Welse 
sehr positiv entwickeln können. Ein wichtiger Faktor war hierbei die Förderung aus den unterschied-
lichen Programmen (LEADER, GAK, usw.) wodurch Maßnahmen zur Verbesserung der Lebens-
qualität in den einzelnen Gemeinden und Ortseilen umgesetzt werden konnten. Beispielhaft sind 
hier die Ortszentren von Pinnow oder Felchow zu nennen. Hierzu gehört die Sanierung und Um-
nutzung des ehemaligen Gutshofes in Pinnow, der inzwischen mit Leben erfüllt ist und Bedeutung 
für alle Gemeinden im Amt hat. Maßnahmen aus anderen Ressorts, beispielsweise der Verkehrs-
infrastruktur, schaffen wesentliche Grundlagen neben der Dorferneuerung für die Entwicklung in 
der Region, beispielsweise die Ortsumgehungen der B 2 und der B 168.  
 
Dieser Prozess wurde durch regelmäßige Fortschreibung kommunaler Planungen kontinuierlich 
fortgeführt, wie beispielsweise mit der Überarbeitung des Flächennutzungsplanes für alle Gemein-
den im Amt, der seit 2015 rechtswirksames Steuerungsinstrument ist. Hier werden vor allem die 
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historischen Dorfkerne mit ihren charakteristischen Höfen als gemischte Bauflächen dargestellt, 
um eine flexible und vielseitige Entwicklung mit kleinteiliger Nutzungsmischung aus Wohnen und 
nichtstörendem Gewerbe (vor allem Handwerk und Dienstleistung) zu ermöglichen.  
 
Besondere Bedeutung hat die Lage in der Grenzregion zu Polen. Hier wurden gemeinsame Ent-
wicklungsstrategien erarbeitet, z.B. um den Wirtschafts- oder Naturraum zu entwickeln. Auch das 
vorliegende Planwerk baut auf diesen sehr erfolgreichen Planungen auf. In der folgenden Übersicht 
sind in Gegenüberstellung der grundlegenden Handlungsfelder die wichtigsten bisherigen Planun-
gen im Amt Oder-Welse zusammengefasst, auf die die aktuelle Dorfentwicklungsplanung aufbaut. 
 

 

Handlungsfelder: 
 

• Ortsgestaltung und Siedlungsentwicklung 
• Verkehrsentwicklung 
• Landschaft und Naturschutz 
• Bildung 
• Kultur, Sport, soziale Betätigung 
• Wirtschaft, Gewerbe, Tourismus 
• Ver- und Entsorgung 
• Sicherheit und Ordnung 
• Internationale Partnerschaften  
• Öffentlichkeitsarbeit 

 

Zur Bearbeitung der Handlungsfelder wurden folgende 
Teilpläne entwickelt: 

• Agrarstrukturelle Vorplanung 
• Flächennutzungsplan 
• Landschaftsplan 
• Dorferneuerungsplan 
• Diverse Bebauungspläne 
• Schulentwicklungsplan 
• Kita-Entwicklungsplan 
• Sportstättenplan 
• Brandschutzkonzeption 
• Denkmalbereichssatzung 

 

 
Grundlegende Basis der vorliegenden Dorfentwick-
lungsplanung bildet aufbauend auf dem Flächen-
nutzungsplan eine thematisch gegliederte Be-
standsanalyse (siehe nebenstehende Abb. 1, 
Stufe 1). Im Rahmen der Fortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes wurde 2014 / 2015 bereits 
eine umfassende Analyse durchgeführt, die für die 
vorliegende Planung aktualisiert wurde. Hier flie-
ßen z.B. Statistiken/ Prognosen, Ergebnisse aus 
der Öffentlichkeitsbeteiligung, städtebauliche, poli-
tische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Rah-
menbedingungen sowie vorhandene Planungen 
ein.  
 
Hervorzuheben ist auch die intensive Zusammen-
arbeit mit den einzelnen Gemeindevertretungen 
und der Öffentlichkeit (siehe Kapitel 1.3. – Verfah-
ren und Öffentlichkeitsbeteiligung). In diesem Pro-
zess wurden viele konkrete Handlungserfordernisse direkt von den Einwohnern und Gemeindever-
tretern benannt und konnten in die Leitbilder zur Dorfentwicklung eingebracht werden. Zugunsten 
eines kurzen und lesbaren Planwerks wird auf die umfassende Beschreibung der Bestandsauf-
nahme verzichtet und nur die Kernaussagen und die daraus abgeleiteten Handlungserfordernisse 
definiert.  Kapitel 2 (Rahmenbedingungen und Analyse) 
 
Darauf aufbauend werden Leitbilder, Ziele und Maßnahmen für das Amt sowie für die einzelnen 
Gemeinden und Ortsteile entwickelt, die sich konsequent aus der Bestandsanalyse und den städ-
tebaulichen Rahmenbedingungen ableiten lassen (Stufe 2).  

  Schema zu Methodik und Gliederung  
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Grundlage bildeten auch hier im Flächennutzungsplan formulierte bzw. dargestellte Entwicklungs-
vorstellungen, die im Rahmen der aktuellen Analyseergebnisse spezifiziert und vertieft wurden. 
Auch dieser Arbeitsschritt wurde mit der Öffentlichkeit beraten und intensiv diskutiert (siehe Kapitel 
1.3).  Kapitel 3 und Kapitel 4 (Leitbilder und Entwicklungsziele für das Amt Oder-Welse 
und die Gemeinden). 
 
Durch dieses systematische Vorgehen und die aufeinander aufbauenden Bearbeitungsebenen 
werden aus der Analyse der Rahmenbedingungen konkrete Leitbilder und Entwicklungsziele ab-
geleitet sowie geeignete Maßnahmen zur schrittweisen Umsetzung der Ziele vorgeschlagen. 
 

 Verfahren und Öffentlichkeitsbeteiligung 
 
Wie oben angedeutet ergab sich aus intensiven Gesprächen im Rahmen der Flächennutzungspla-
nung unzweifelhaft der Bedarf nach weiterführenden Konzepten und Leitbildern für die einzelnen 
Gemeinden. Das Amt Oder-Welse stellte daraufhin den entsprechenden Förderantrag (Dorfent-
wicklungsplanung (Leitbild) für die amtsangehörigen Gemeinden des Amtes Oder-Welse, Antrags-
datum 19.09.2016), dieser wurde bewilligt, so dass 2018 mit der Planung begonnen werden konnte. 
 

Nach intensiver Abstimmung mit der Verwaltung zur Präzisierung der Aufgaben- und Zielstellung 
für die Dorfentwicklungsplanung fand im Juli 2018 die Auftaktveranstaltung im Amtsausschuss 
statt. Hier wurden grundlegenden Ziele, mögliche Schwerpunkte sowie das methodische Vorgehen 
für die Dorfentwicklungsplanung erläutert. Gemeinsam mit den Vertretern der Gemeinden wurde 
eine Stärken-Schwächen-Analyse durchgeführt. Inhaltliche Schwerpunkte der Arbeit wurden fest-
gelegt, Handlungserfordernisse und Wünsche für die künftige Entwicklung der einzelnen Gemein-
den sowie für das Amt als Ganzes wurden benannt. Gemeinsam wurden in einer zweiten Veran-
staltung darauf aufbauend erste Konzeptideen und Leitbilder für die langfristige Entwicklung der 
Gemeinden erarbeitet und diskutiert. Der Amtsausschuss übernahm in dem gesamten Prozess 
die Funktion eines ständigen Arbeitskreis, der regelmäßig in den einzelnen Planungsphasen zu-
sammen kam, Ergebnisse beriet und Anregungen gab, die jeweils im Amtsblatt veröffentlicht wur-
den. Somit konnte gesichert werden, dass weite Teile der Bevölkerung in die Planung eingebunden 
wurden.  
 

Im Januar und Februar 2019 wurden die Leitbilder und Ziele sowie Maßnahmen in den Gemein-
devertretungen und in Einwohnerversammlungen öffentlich vorgestellt und diskutiert. Die 
Planung fand im Grundsatz große Zustimmung und wurde durch weitere dringende Handlungser-
fordernisse und Ideen ergänzt. Neben dem Wunsch nach mehr kulturellen und Freizeitangeboten, 
war vor allem die Ergänzung des Wegenetzes sowie auch die Gestaltung und Nutzung der zumeist 
leer stehenden Gutshöfe ein wichtiges Thema in allen Gemeinden. Darauf aufbauend wurde die 
vorliegende Dorfentwicklungsplanung erarbeitet. 
Zur Sicherung der Planung wurden die gemeinsam erarbeiteten Leitbilder und Entwicklungsziele 
mit Stand März 2019 zwischen März - Mai von den jeweiligen Gemeindevertretungen beschlossen.  
 
Erwähnt werden muss, dass ein Schwerpunkt in allen Gesprächen und Veranstaltungen die Ein-
ordnung der Gemeinden und des Amtes in den Kontext und in die Ziele der Landes- und Regional-
planung mit maßgeblichem Einfluss auf die Entwicklungen des ländlichen Raumes hatten.  
Frühzeitig wurde klar, dass die Gemeinden in einem partnerschaftlichen Verbund auftreten und 
handeln wollen, um den ländlichen Raum auch in Zukunft als eigenständigen und historisch ge-
wachsenem Lebens-, Erwerbs- und Handlungsraum gegenüber der angrenzenden Städte zu defi-
nieren und im Zusammenhang mit den übergeordneten Zentren ausgewogen zu entwickeln (wei-
tere Ausführungen hierzu in Kapitel 3 – Leitbild und Entwicklungsziele für das Amt Oder-Welse).  
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Durchgeführte Veranstaltungen zur Erarbeitung der Dorfentwicklungsplanung 

Auftaktveranstaltung: Ziele, Schwerpunkte,  
Stärken-Schwäche-Analyse 17.07.2018 – Amtsausschuss 

Vorstellung / Diskussion erster Planungs-
ideen  
und Leitbilder 

27.11.2018 – Amtsausschuss 

Vorstellung/ Diskussion erster Planungsideen  
und Leitbilder in den Gemeindevertretungen 

15.01.2019 – Pinnow und Berkholz Meyenburg 
16.01.2019 – Mark Landin und Passow 

Vorstellung/ Diskussion erster Planungsideen  
und Leitbilder in Einwohnerversammlungen 
mit Bürgern 

11.02.2019 – Pinnow 
14.02.2019 – Passow  
19.02.2019 – Berkholz-Meyenburg  
26.02.2019 – Mark Landin  

 
 
 

         
 
   
 
 
 
 

 
 
 
 

 
    
 

Information zum Stand der Planung im 
Amtsblatt für das Amt Oder-Welse und 
Einladung zu den Einwohnerversamm-
lungen 
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  Ausstellungstafeln mit den Leitbildern und zusammenfassenden Erläuterungen regten bei ihrer 
  Vorstellung in den Gemeinden zur Diskussion an  
 
 
 
  

Bürgerveranstaltungen in den 
einzelnen Gemeinden zur Vor-
stellung und Diskussion der Leit-
bilder und Maßnahmen; Hin-
weise und Anregungen daraus 
flossen in die Planung ein. 
Fotos: Büro Bolck, Kati Hübbe 
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2. Rahmenbedingungen und Analyse 
 

 Das Amt Oder-Welse 
 
Das Amt Oder-Welse liegt im Nordosten 
von Brandenburg im Landkreis Uckermark. 
Zum Amt gehören die Gemeinden Pinnow, 
Passow (mit den Ortsteilen Passow / Wen-
demark, Jamikow, Schönow und Briest), 
Mark Landin (mit den Ortsteilen Landin, 
Schönermark und Grünow) und Berkholz-
Meyenburg.  
 
Die Gemeinde Schöneberg hat sich für eine 
Eingliederung in die Stadt Schwedt ent-
schieden. Die Eingliederung wurde im Au-
gust 2019 genehmigt, weshalb Schöneberg 
nicht Bestandteil der vorliegenden Dorfent-
wicklungsplanung ist. Aufgrund der langen 
gemeinsamen Amtszugehörigkeit sowie 
historisch gewachsener Verbindungen, be-
stehen zum Teil intensive funktionelle und 
räumliche Beziehungen in das Amt Oder-
Welse, sodass an verschiedenen Stellen 
der Planung die Gemeinde Schöneberg mit 
betrachtet wird.  
 

Das Plangebiet liegt zwischen den Großschutzgebieten „Nationalpark Unteres Odertal“ und „Bio-
sphärenreservat Schorfheide-Chorin“. Es beinhaltet sowohl Grundmoränenbereiche des Ucker-
märkischen Platten- und Hügellandes mit dem Felchowseegebiet als auch das Urstromtal der 
Randow-Welse-Niederung und Teile des Unteren Odertals. Zusammenhängende Waldbestände 
befinden sich teilweise an den Randhängen des Unteren Odertals und westlich von Schönow im 
nördlichen Amtsbereich. In den übrigen Bereichen gibt es wenig Wald. Die Landschaft ist geprägt 
von der letzten Eiszeit und Landwirtschaft. Von ihr erhielt sie die flachwellige, teilweise auch hüge-
lige Struktur. Die markante Häufung zahlreicher Sölle und Kleinseen ist ebenso landschaftsbildbe-
stimmend wie die Flusstäler von Oder und Welse und die Bruchlandschaft der Randow-Welse-
Niederung. Nicht nur im Landschaftsraum, auch in den Ortschaften sind zahlreiche Pfuhle und Tei-
che vorhanden, die das jeweilige Ortsbild prägen. 
 

Im Amt Oder-Welse hat sich insgesamt der ländliche Charakter mit kompakten bebauten Orts-
lagen erhalten, die klar gegenüber der Landschaft abgegrenzt sind. Jeder Ort hat sich hierbei seine 
eigene Spezifik und Besonderheiten bewahrt. Um Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die Be-
schreibung der jeweils ortstypischen Charakteristik an dieser Stelle verzichtet. Dies erfolgt im Zu-
sammenhang mit dem künftigen Leitbild und Entwicklungszielen für jeden Ort in Kapitel 4.  
 

Das Amtsgebiet ist über die Autobahn A 11 Berlin-Stettin sowie über die Bundesstraßen B 198 und 
B 2 in Richtung Angermünde/Schwedt bzw. über die B 166 über Gramzow, Passow in Richtung 
Schwedt verkehrstechnisch gut angebunden. Des Weiteren besteht die Bahnlinie Berlin-Stettin mit 
Haltepunkten in Passow und Schönow sowie die Bahnlinie Angermünde-Schwedt mit dem Halte-
punkt Pinnow als Nationalparkbahnhof.  

Gemeinden und  
Dörfer im Amts-
gebiet  
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Mit einer Bevölkerungsdichte von nur etwa 30 Einwohner / km² ist das Amtsgebiet dem dünn be-
siedelten ländlichen Raum zuzuordnen, was sich unter anderem in der Siedlungsstruktur wieder-
spiegelt. Daraus ergeben sich auch die besonderen Herausforderungen für die Entwicklung des 
Gebietes, insbesondere im Bereich der Daseinsvorsorge (siehe Kapitel 2.4.4 – Analyse der Da-
seinsvorsorge).  
 

Entsprechend den Raumkategorien der Regional- und Landesplanung besitzt das Amt Oder-Welse 
bisher keine zentralen Orte. Die nächstgelegenen zentralen Orte sind Schwedt / Oder sowie An-
germünde und Prenzlau. 
 

Innerhalb des Amtsgebietes haben sich zwei ländlich geprägte Versorgungszentren herausgebil-
det, die bis heute wichtige Funktionen für die umliegenden Dörfer übernehmen. Das sind Pinnow 
im südlichen und mittleren Bereich und Passow im nördlichen Bereich. 
 

 
 

Das Amt liegt an der Ent-
wicklungsachse Berlin-
Stettin mit Haltepunkten 
im Amtsgebiet.  
 
Die Grundversorgung im 
ländlichen Raum zwischen 
den Mittelzentren Anger-
münde und Schwedt er-
folgt durch die Versor-
gungszentren Pinnow und 
Passow.  
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 Übergeordnete Planungen 
 

Überörtliche Ziele sind auf kommunaler Ebene umzusetzen und lokal auszugestalten. Das Amt ist 
insbesondere bei ihrer eigenen Bauleitplanung an die Ziele der Landesplanung gebunden. Im Fol-
genden werden deshalb die Schwerpunkte der Landes- und Regionalplanung zusammengefasst.  
 

 Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)  
 

Der Landesentwicklungsplan LEP HR ist seit dem 1. Juli 2019 in Kraft. Hierin wird die landespla-
nerische Zielstellung für den Bereich des Amtes Oder-Welse definiert. Das Amt Oder-Welse liegt 
zwischen den Mittelzentren Schwedt / Oder und dem als solches neu ausgewiesenen Angermünde. 
Eine Zuordnung zu dem einen oder anderen Verflechtungsbereich wurde bisher nicht vorgenom-
men, genauso wie die Ausweisung von Grundfunktionalen Schwerpunkten (GSP). Vielmehr wird 
festgehalten, dass Verflechtungsbereiche „künftig bedarfsadäquat festzustellen“ sind (LEP HR 
(2019), S. 53) und grundfunktionale Schwerpunkte durch die Regionalplanung festzulegen sind.  
 
Als nicht bedarfsgerechter Eingriff in die kommunale Planungshoheit ist die undifferenzierte Ein-
schränkung der Wohnsiedlungsflächen anzusehen. Hier darf im Sinne der Eigenentwicklung (Ziel 
5.5 LEP HR) 1 ha pro 1.000 Einwohner Fläche im Außenbereich ausgewiesen werden. Dies ent-
spricht bei 5.330 Einwohnern im Amt Oder-Welse (Stand 31.12.2018) einer Fläche von 5,3 ha. Bei 
Ausweisung eines oder mehrerer GSP wird allein diesen ein zusätzliches Kontingent zugestanden 
(Ziel 5.7 LEP HR). Unter Beachtung tatsächlich nachgefragter Grundstücksgrößen auf der Grund-
lage städtebaulich begründeter Siedlungsflächenentwicklung im ländlichen Raum handelt es sich 
hierbei um eine sehr restriktive Vorgabe, die im Einzelfall auf das jeweilige Dorf zugeschnitten ve-
rifiziert werden sollte. Davon unabhängig ist für die Entwicklung von Wohnflächen im Amt Oder-
Welse die Abstimmung zwischen den einzelnen Gemeinden erforderlich, um das eng begrenzte 
Kontingent des LEP HR optimal nutzen zu können. Teilweise kommt der Bedarf auch aus Gebieten 
außerhalb des Amtes wie z.B. Schwedt oder auch Polen. Diese Flächen können und sollten nicht 
dem Kontingent von Oder-Welse zugeordnet werden. 
 
Von wesentlicher Bedeutung für Planungen und Investitionen einschließlich ihrer Förderung sind 
landespolitische Ziele und Grundsätze für die Entwicklung im ländlichen Raum. Im LEP HR ist fol-
gender Grundsatz 4.3 bezüglich der Entwicklung des ländlichen Raumes verankert: 
 

„Die ländlichen Räume sollen so gesichert und weiterentwickelt werden, dass sie einen 
attraktiven und eigenständigen Lebens- und Wirtschaftsraum bilden, ihre typische Sied-
lungsstruktur und das in regionaler kulturlandschaftlicher Differenzierung ausgeprägte 
kulturelle Erbe bewahren und ihre landschaftliche Vielfalt erhalten.“ 

 

Zur Einordnung des Amtes Oder-Welse in die Region und zur Sicherung der Lebensqualität 
siehe Kapitel 3.1.  
 
 

 Regionalplanung Landkreis Uckermark und Barnim 
 
Die Regionale Planungsgemeinschaft Uckermark-Barnim erarbeitet den Integrierten Regionalplan 
Uckermark-Barnim 2030. Hierzu wurde am 21.02.2019 ein Leitbild beschlossen. Grundfunktionale 
Schwerpunkte wurden bisher nicht festgelegt. Zu den Anforderungen an die Region siehe Ka-
pitel 3.1.  
 
Der Sachliche Teilplan „Windnutzung, Rohstoffsicherung und -gewinnung“ (2016) liegt vor und 
weist drei Windeignungsgebiete für das Amtsgebiet aus: Briest, Heinersdorf, Pinnow. 



Amt Oder-Welse  Dorfentwicklungsplanung – Leitbild zur langfristigen Entwicklung 

Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt  Dorf  und Freiraumplanung  November 2019 10 

 Kommunale und regionale Planungen und Konzepte 
 

Im Folgenden Kapitel sind wesentliche vorhandene oder aktuell beabsichtigte Planungen und Kon-
zepte der Region aufgeführt. Diese sind in die Dorfentwicklungsplanung eingeflossen. 
 

 Flächennutzungsplan des Amtes Oder-Welse 
 

Mit der zweiten Änderung des Flächennutzungsplanes wurde ein aktuelles Planwerk erarbeitet, 
das die Grundlage für die weitere Entwicklung des Amtsgebietes darstellt. Demographische und 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen, die mögliche Entwicklung von Wohnbauflächen, die Sied-
lungsstruktur und -entwicklung sowie generelle Entwicklungsziele wurden bereits ausführlich un-
tersucht und beschrieben. Im Rahmen der Überarbeitung erfolgten im Jahr 2014 / 2015 eine um-
fassende Bestandsanalyse sowie die Formulierung von Entwicklungszielen sowohl für das Amt als 
Ganzes als auch für die einzelnen Gemeinden mit ihren Ortsteilen. Die hier formulierten Planungs- 
und Entwicklungsziele dienen als Grundlage der vorliegenden Dorfentwicklungsplanung und 
werden aufbauend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse präzisiert und ergänzt. 
 

Der sachliche Teilflächennutzungsplan Windenergienutzung befindet sich aktuell in Aufstellung, 
seine Inhalte werden auch in der Dorfentwicklungsplanung beachtet. 
   

 Zusammenfassung wesentlicher der Entwicklungsziele aus dem Flächennutzungsplan, die in  
 Leitbildern und Entwicklungszielen verankert wurden:  
 

- Erhalt und Ausprägung der charakteristischen Siedlungsstruktur  
- Nach- und Umnutzung historischer Bausubstanz zum Erhalt der typischen charakteristischen Orts- 

bilder und zur Wahrung der gewachsenen Identitäten in den einzelnen Dörfern 
- Sicherung und Ausbau der sozialen und gesundheitlichen Versorgung in den beiden etablierten  

Zentren Pinnow und Passow  
- Gestaltung attraktiver, vielfältiger Wohn- und Lebensräume durch Verdichtung, Umnutzung insbes. 

ehemaliger landwirtschaftlicher Standorte, in Kombination mit einer angemessenen Flächenexpansion 
- Erhalt und Entwicklung des Arbeitsplatzangebotes in den vorhandenen Gewerbe- und Industrieflächen  
- kleinteilige Entwicklung durch Umnutzung der leer stehenden Höfe und anderer baulicher Anlagen  
- Vermeidung und Lösung potenzieller Konflikte zwischen verschiedenen Nutzungsarten durch räumli-

che Gliederung, Verzicht auf die Entwicklung von Gemengelagen 
- Ausbau naturverträglicher touristischer Angebote  
- Maßnahmen zum Schutz der herausragenden Natur und Landschaft als wichtiges und charakteristi-

sches Potential 
- Entwicklung ortstypischer Grünflächen und Parkanlagen für die Freizeit-, Sport- und Erholungsnutzung 

als wesentliche Bestandteile des dörflichen Lebens und zur Steigerung der Lebensqualität 
- Aktive Flächenvorsorge zur Nutzung alternativer Energiegewinnung 
 

 
 

 Bebauungspläne und Satzungen – Planungen in den einzelnen Gemeinden 
 

Im Amtsgebiet wurden Bebauungspläne überwiegend für die Entwicklung von Einfamilienhausge-
bieten aufgestellt. Die Bebauungspläne sind größtenteils umgesetzt, nennenswerte Flächenreser-
ven sind nicht vorhanden.  
 
Aktuell werden Bebauungspläne zur Steuerung von Windenergieanlagen aufgestellt. Durch den 
rechtskräftigen Teilregionalplan ist der Bau von Windenergieanlagen auf die festgesetzten Windei-
gnungsgebiete beschränkt.  
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 Grenzüberschreitender Aktionsplan – Zukunft Unteres Odertal (2014-2020) 
 

Im Rahmen der grenzüberschreitenden Entwicklung einer LEADER-Region wurde ein Charrette 
als Planungsmethode zur Entwicklung des ländlichen Raumes im deutsch-polnischen Wirtschafts-
raum Unteres Odertal durchgeführt und der „Grenzüberschreitende Aktionsplan – Zukunft Unteres 
Odertal“ erarbeitet. 
 
Ziel dieser grenzübergreifenden Zusammenarbeit ist die langfristige Sicherung der Lebensqualität 
und wirtschaftlichen Existenzgrundlage für alle Menschen, um durch die Schaffung eines deutsch-
polnischen Wirtschaftsraums den Kreislauf von Abwanderung und Wirtschaftsschwäche zu durch-
brechen. Grundlage ist das gemeinsam und unter aktiver Bürgerbeteiligung – dem Kern der Pla-
nungsmethode Charette – erarbeitete Entwicklungs- und Handlungskonzept. 
 
In diesem Zusammenhang umgesetzte und für das Amt Oder-Welse wesentliche Projekte sind: 

 Radwege von Pinnow nach Angermünde zur Komplettierung des Rad-Wanderwege-Netzes, 
Ergänzung des Uckermark-Radweges 

 Jugend-, Bildungs- und Kommunikationszentrum in Pinnow 
 Aufbau eines deutsch-polnischen Netzwerkes zur wirksamen Förderung der Wirtschaftsent-

wicklung im Unteren Odertal (gemeinsame Vermarktung der Gewerbegebiete) in Pinnow 
 Sanierung des Gutshauses Grünow 

 
 Regionale Entwicklungsstrategie Uckermark (2014-2020) 

 
Die Uckermark ist eine von 14 LEADER-Regionen in Brandenburg. Die Regionale Entwicklungs-
strategie (RES) wurde von den Akteuren vor Ort erarbeitet und dient als Grundlage, innovative 
Projekte aus bestimmten Handlungsfeldern zu realisieren.  
 

 
 Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept des Landkreises Uckermark (ILEK) 

 
Für den Landkreis Uckermark liegt ein Integriertes Ländliches Entwicklungskonzept (ILEK – 2005) 
vor, welches die Grundlage der Kreisentwicklung bildet. Das Entwicklungskonzept beinhaltet die 
Strukturanalyse mit einem Stärken- und Schwächenprofil, einen Leitbildentwurf, die Entwicklungs-
strategie sowie die Projektliste. 
Als Schwerpunktorte der Daseinsvorsorge mit dem Ziel der Stabilisierung des ländlichen Rau-
mes wurden im ILEK die Gemeinden Pinnow und Passow benannt, die als Siedlungsschwer-
punkte in der Uckermark wichtige Funktionen der Daseinsvorsorge für den ländlichen Raum über-
nehmen. 
 

 Handlungskonzept zur Sicherung der Daseinsvorsorge, Verbesserung der Lebensqua-
lität und Stärkung der regionalen Wirtschaft im deutsch-polnischen Wirtschaftsraum 
Unteres Odertal 

 
Für das untere Odertal wurde im Jahr 2019 das Handlungskonzept erarbeitet. Hier sind konkrete 
Maßnahmen zur Sicherung der Daseinsvorsorge, Verbesserung der Lebensqualität und Stärkung 
der regionalen Wirtschaft aufgeführt. Diese Maßnahmen werden im vorliegenden Konzept nicht 
erneut aufgeführt. 
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 Analyse 
  

In diesem Kapitel werden thematisch gegliedert die aktuellen Herausforderungen für die Dorfent-
wicklung im Amt Oder-Welse analysiert. Es erfolgte eine umfassende Bestandsaufnahme, die zu-
gunsten eines kurzen und lesbaren Dokuments nicht vollständig dokumentiert wird. Stattdessen 
werden die Kernpunkte zusammengefasst und daraus Handlungserfordernisse abgeleitet (siehe 
Kapitel 2.5). Die Analyse wird in folgende Themenbereiche gegliedert: 
 

 Bevölkerungsentwicklung 
 Wohnen  
 Arbeiten und Wirtschaft 
 Daseinsvorsorge (Soziales, Bildung, Kultur, Versorgung) 
 Technische und verkehrliche Infrastruktur 
 Siedlungsstruktur / Ortsgestalt 

 
2.4.1. Bevölkerungsentwicklung 
 

Charakteristisch für die gesamte Region im Norden Brandenburgs und für das Amtsgebiet ist die 
sehr geringe Bevölkerungsdichte. Auf einer Fläche von rund 169 km² leben lediglich 5.330 Einwoh-
ner (Stand 31.12.2018), was einer Bevölkerungsdichte von etwa 30 Einwohnern / km² entspricht 
(zum Vergleich: Brandenburg 89, Deutschland 152).  
 
Die Nähe bzw. unmittelbar benachbarte Lage eines Teils der amtsangehörigen Gemeinden zur 
Stadt Schwedt als Industriestandort führte insbesondere zwischen den Jahren 1990 und 2000 zu 
einem nicht unerheblichen Zuzug an Bevölkerung (siehe folgende Abb.). Vor allem Berkholz-
Meyenburg, aber auch andere Orte wie Jamikow verzeichneten teilweise erhebliche Einwohnerzu-
wächse durch die Entwicklung attraktiver Wohnbaustandorte, die heute vollständig bebaut sind. 
 
Bemerkenswert ist die geringfügig positive Bevölkerungsentwicklung von Pinnow in den letzten 5 
Jahren. Damit steht Pinnow als Ausnahmeerscheinung inmitten von Abwanderungsgebieten im 
ländlichen Raum, speziell in der extrem dünn besiedelten Uckermark. Beispielhaft sei der Bevölke-
rungsrückgang der letzten 10 Jahren im Amt Oder-Welse genannt, insbesondere in den Gemein-
den Mark Landin und Passow, der ebenfalls in den letzten 5 Jahren nachgelassen hat.  
 

 
 

Bevölkerungsentwicklung (eigene Darstellung, Quelle: Amt Oder-Welse / Amt für Statistik Berlin-Brandenburg) 
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In der Bevölkerungsvorausschätzung 2014 – 2030 des Landesamts für Bauen und Verkehr (2015) 
werden folgende Prognosen für das Amt Oder-Welse abgegeben (Bezugsjahr 2013): 

 Rückgang der Bevölkerungsanzahl um 14,7 % 
 Rückgang der Bevölkerung unter 15 Jahren um 40,6 % 
 Rückgang der Bevölkerung von 14 – 65 Jahren um 35,6 % 
 Zunahme der Bevölkerung über 65 um 79,4 % 

 
Es wird deutlich, dass entsprechend dem demografischen Wandel besonders der Anteil der über 
65-Jährigen stark zunehmen und gleichzeitig der Anteil der anderen Altersgruppen abnehmen wird, 
insbesondere der Personen im erwerbsfähigen Alter.  
 
Die Ergebnisse der Vorausschätzung stellen – wie jede statistische Prognose - einen mög-
lichen Verlauf dar, der aus heutiger Sicht unter den angenommenen Rahmenbedingungen 
wahrscheinlich ist. Sie sind keine Sollzahlen, sondern eine Aufforderung zum Handeln, falls 
sich die Prognose nicht erfüllen soll. Entsprechend verfolgt auch das Amt Oder-Welse das 
Ziel, eine Bevölkerungszunahme entgegen den Ergebnissen der Trendprojektion zu errei-
chen. Dafür müssen entsprechende Rahmenbedingungen im Amtsgebiet geschaffen wer-
den, wie ein attraktives Arbeitsplatzangebot, Einrichtungen der sozialen Infrastruktur (Kita, 
Schule, ärztliche Versorgung etc.) und differenzierte Wohnformen für alle Altersgruppen, 
um hier nur einige wichtige Faktoren beispielhaft zu benennen. 
 
 
2.4.2. Wohnen 
 
Im Amt Oder-Welse überwiegt das Einfamilienhaus auf großen Grundstücken als maßgebliche 
Wohnform. In Briest, Grünow und Niederlandin sind noch viele dörfliche Hofstrukturen mit Selbst-
versorgern vorhanden und prägen die Bebauungsstruktur und die Nutzungsanforderungen. Dort 
gibt es noch typisch dörflich geprägte Bereiche mit Tierhaltung und großen Gärten. In Berkholz-
Meyenburg sind im Gegensatz dazu großflächig Einfamilienhaussiedlungen entstanden. Wohnun-
gen in Mehrfamilienhäusern sind insbesondere in Passow, Pinnow und Schönermark vorhanden. 
Die Mehrfamilienhäuser in Schönermark stehen teilweise leer und sind unsaniert. Insgesamt fehlt 
ein bedarfsgerechtes und vor allem vielseitiges bzw. differenziertes Angebot an Wohnfor-
men für alle Bevölkerungsgruppen. 
 
Es besteht eine hohe Nachfrage nach altersgerechten Wohnungen (Mietwohnungen), insbeson-
dere in Passow, Pinnow und Berkholz-Meyenburg. Die generationenübergreifende Wohnanlage im 
Gutshof von Pinnow umfasst lediglich zwölf Wohnungen, wird sehr gut angenommen und ist voll-
ständig ausgelastet.  
Eine besonders große Nachfrage nach Wohnraum in Einfamilienhäusern besteht in Pinnow und 
Passow. In beiden Orten besteht außerdem nicht unerhebliche Nachfrage nach Mietwohnungen, 
so dass die vorhandenen Mehrfamilienhäuser in beiden Orten kaum Leerstand aufweisen. Eine 
große Nachfrage besteht außerdem durch Bevölkerungsgruppen mit einem speziellen Flächenan-
spruch, beispielweise zur Hobbylandwirtschaft einschließlich Pferdehaltung oder Künstler. Traditi-
onell fragen diese Bevölkerungsgruppen auch ehemalige Hofanlagen und historische Gebäude 
nach, die in den Gemeinden mit unterschiedlicher Verteilung leer stehen (oft in den Ortszentren) 
und sich negativ auf das Ortsbild auswirken (siehe Kapitel 2.4.6 – Siedlungsstruktur und Ortsge-
stalt). Hervorzuheben ist insbesondere die wachsende Nachfrage in allen Orten nach Grundstü-
cken, auf denen Pferde oder Kleintiere gehalten werden können. In den Bürgerveranstaltungen 
wurde deutlich, dass die typisch dörfliche Nutzungsmischung erhalten bleiben soll und durch ent-
sprechende Angebote ergänzt werden muss.  
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Die Konzentration auf die Innentwicklung, insbesondere durch Nach- und Umnutzung historischer 
Bausubstanz, führt gleichzeitig zum Erhalt der typischen charakteristischen Ortsbilder und zur 
Wahrung der gewachsenen Identitäten in den einzelnen Dörfern. In allen Orten besteht die Mög-
lichkeit, durch Verdichtung und kleinteilige Abrundung ein differenziertes Wohnraumangebot zu 
schaffen. Im konkreten Einzelfall sind jedoch oft die Eigentumsverhältnisse ein großes Problem bei 
der Entwicklung, so dass immer ein gewisses Maß an Erweiterungsflächen erforderlich ist. 
 
In der Vergangenheit war vor allem die Gemeinde Berkholz-Meyenburg ein Wohnstandort mit er-
heblichem Einwohnerzuwachs durch Zuzug. Verdichtungspotenziale sind hier kaum noch vorhan-
den. Durch die erfolgten Flächenausweisungen für größere Wohngebiete in Berkholz-Meyenburg 
gibt es jedoch gerade in den beiden Zentren Pinnow und Passow wenig Wohnraumangebot, wo-
runter auch die dort ansässigen sozialen, kulturellen und Bildungseinrichtungen leiden. In den an 
Schwedt angrenzenden Gemeinden besteht weiterhin Ansiedlungsdruck. Durch die gute Verkehrs-
anbindung nicht nur an Schwedt und Angermünde, sondern auch an die Metropolen Berlin und 
Stettin gibt es in allen Orten sogar Nachfrage aus diesen Regionen. 
  
Für eine ausgewogene Entwicklung innerhalb des Amtes müssen die durch den LEP HR 
begrenzten Potenziale für zusätzliche Wohnbauflächen (siehe Kapitel 2.2) zwischen den Ge-
meinden und Ortsteilen abgestimmt und entsprechend tatsächlicher Nachfrage, individuel-
len Stärken der einzelnen Gemeinden sowie den einzelnen Entwicklungszielen Schwer-
punkte festgelegt werden. 
 
Mit der Realisierung der Ortsumgehungen für Pinnow (B2neu) und Passow (B166) wurden Wohn-
gebiete deutlich entlastet und die Lebensqualität verbessert. Teilweise sind in den Orten durch das 
Nebeneinander von Wohngebieten und Gewerbegebieten bzw. Landwirtschaftsstandorten Gemen-
gelagen entstanden, in denen die Wohnqualität beeinträchtigt wird. So beispielsweise in Passow, 
wo beide Gewerbegebiete zu Lärmkonflikten mit benachbartem Wohnen führen. Auch Windparks 
werden negativ für die Wohnqualität wahrgenommen und stehen einer Entwicklung oft im Wege. 
Durch geeignete Flächenzuordnungen sind die vorhandenen Gemengelagen zukünftig auf-
zulösen bzw. zumindest abzuschwächen. 
 
 
2.4.3. Arbeiten und Wirtschaft  
 

Die Verfügbarkeit von Arbeitsplätzen ist wesentliche Grundlage für die Bevölkerungsansiedlung. 
Die Beschäftigtenentwicklung 6/2012 bis 6/2017 ist momentan in allen Gemeinden außer Berkholz-
Meyenburg negativ (Strukturatlas Land Brandenburg, Entwicklung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten am Arbeitsort in %). Die Beschäftigtendichte als Indikator über den Versorgungsgrad 
mit Arbeitsplätzen ist mit Stand 6/2017 jedoch speziell in Pinnow weiterhin sehr positiv (350 Sozi-
alversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort je 1.000 Einwohner; zum Vergleich: in Berlin 
sind es 397). In Berkholz-Meyenburg und Passow liegt sie im unteren Mittelfeld, in Mark Landin ist 
die Beschäftigtendichte mit 88 je 1.000 Einwohner am niedrigsten. (Strukturatlas Land Branden-
burg, Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort je 1.000 Einwohner) 
 
 Industrie und Gewerbe 

Im Amtsgebiet gibt es große Gewerbegebiete in den Gemeinden Pinnow, Passow und Berkholz-
Meyenburg, wobei der Schwerpunkt das Gewerbegebiet in Pinnow bildet, wo auch Industriebe-
triebe zulässig sind. Große Flächenpotenziale bestehen in den beiden Gewerbegebieten Pinnow 
und Berkholz-Meyenburg, zum Teil auch durch die Schließung großer Betriebe. Hier besteht drin-
gender Handlungsbedarf, um neue Arbeitsplätze zu schaffen.   
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Das Industrie- und Gewerbegebiet in Pinnow wurde über eine separate Zufahrtsstraße an das 
überörtliche Verkehrsnetz (B2) angeschlossen, wodurch die Ortslage Pinnow vom LKW-Verkehr 
entlastet wird und eine sehr günstige Anbindung für die Gewerbe- und Industrieentwicklung be-
steht. Darüber hinaus besitzt das Gebiet einen eigenen Schienenanschluss mit erheblichen Um-
schlagskapazitäten, die auch für die Region genutzt werden. Weiterhin gibt es in Pinnow ein kleines 
Gewerbegebiet am Bahnhof sowie das Technologie- und Gemeindezentrum an den ehemaligen 
Kasernen. Wesentliche Teile des Technologie- und Gemeindezentrum sollen von einer „Werkstatt 
für Behinderte Menschen“ der AWO genutzt werden. (Uckermärkische Werkstätten gGmbH). 
Hierzu wurde die Baugenehmigung im Juli 2018 erteilt. Es werden voraussichtlich 80 neue Arbeits-
plätze für Menschen mit Behinderung geschaffen.  
 

In den anderen Dörfern sind kleine Gewerbebetriebe in typisch dörflicher Nutzungsmischung vor-
handen. Lokale Wertschöpfungsketten werden bisher nur wenig genutzt. Hier besteht dringender 
Handlungsbedarf, um dieses für den ländlichen Raum typische Potenzial nutzbar zu machen. 
 
Die Gewerbegebiete in Passow verursachen durch ihre Lage Lärmkonflikte mit den umgebenden 
Wohnnutzungen. Hier bedarf es Maßnahmen zur vorsichtigen Entflechtung und Minderung der 
Konflikte, um dieses Arbeitsplatzpotenzial langfristig zu sichern, eine Aufgabe der Flächennut-
zungs- und Bebauungsplanung. 
 

Arbeits- und Ausbildungsplätze werden vor allem in Pinnow und Berkholz-Meyenburg angeboten 
(Ausbildungsportal, Oktober 2019). Grundsätzlich fehlen Fachkräfte. 
 
 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft stellt einen bedeutenden Wirtschaftsfaktor dar. Insbesondere in Briest, Passow, 
Schönermark sowie Landin gibt es große Landwirtschaftsbetriebe. In Briest wurde vor einigen Jah-
ren eine große Putenmastanlage östlich des Dorfes gebaut.  
Viele Gebäude der ehemaligen landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaft (LPG) stehen je-
doch leer und werden voraussichtlich nicht mehr benötigt, so dass sie abgerissen oder umgenutzt 
werden können (siehe auch Kapitel 2.4.6). Die flächenintensiven Landwirtschaftsbetriebe sind in 
die Dorfentwicklung als wichtige Partner einzubeziehen.  
 
Als Besonderheit der Landnutzung ist der seit dem 17. Jahrhundert in der Region betriebene Ta-
bakanbau zu erwähnen, der heute jedoch keine wirtschaftliche Bedeutung mehr besitzt. Noch er-
kennbar aus dieser Zeit sind die charakteristischen Tabakscheunen in Schönow, die heute als Ber-
geraum genutzt werden. 
 
 Tourismus  

Die Uckermark ist ein beliebtes und von Berlin oder Stettin gut erreichbares touristisches Ziel. Im 
Amt Oder-Welse sind insbesondere der Nationalpark Unteres Odertal sowie der Felchowsee als 
große Tourismusmagnete für Naturtourismus zu nennen. In Pinnow befindet sich der Nationalpark-
bahnhof als Ausgangspunkt für touristische Aktivitäten im Unteren Odertal.  
 
Die Ausstattung mit Angeboten für Besucher der Region ist noch ausbaufähig. Aktuell gibt es nur 
in Pinnow, Schönow und Berkholz-Meyenburg Übernachtungsmöglichkeiten, wobei der Landgast-
hof in Schönow hierbei als größere Unterkunft hervorzuheben ist. Es fehlt an einem breiten Spekt-
rum unterschiedlicher Unterkünfte, Pensionen oder Hotels für Besucher, die mit Pferd, Rad oder 
Auto / Wohnmobil / Zelt unterwegs sind.  
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Als wachsender Wirtschaftszweig entwickeln sich Angebote mit Pferden. In vielen Gemeinden des 
Amtes besteht ein wachsendes Angebot für den Reitsport und Reittourismus. So befindet sich z. B. 
in Passow eine Reithalle, in Pinnow ein Reitclub, der gesamte Dorfkern von Schönow ist durch 
Pferdesport geprägt (da Gebäude des zentral gelegenen ehemaligen Gutshofes genutzt werden) 
und in Schönermark befindet sich eine große Reitschule. Darüber hinaus ist in Niederlandin eine 
Reitanlage vorhanden. Das Angebot für Reiter ist noch deutlich ausbaufähig, insbesondere fehlt 
ein weit verzweigtes Netz an Reitwegen mit Anbindung an überregionale Reitwege. 
 
In vielen Gemeinden besteht eine unmittelbare Verbindung zu nahegelegenen Seen, so in Pinnow 
(Haussee / Hausmannsee, Felchowsee), Passow (Kiesseen), Landin (Stewensee, Landiner Haus-
see) und Schönow (Haussee). Sie sind für Bewohner und Besucher bisher nur eingeschränkt nutz-
bar. Verschiedene Nutzungsarten (Erholungsangebote) sind hier vorstellbar: Schwimmen, Angeln, 
Bootsverleih, in Natur- oder Erlebniswege integrierte Aussichtsplattformen oder andere naturver-
trägliche Nutzungen. In der Nationalparkregion Unteres Odertal gibt es beispielsweise zwischen 
Juli und November die Möglichkeit, durch geführte Kanutouren auf verschiedenen Strecken die 
Wasserwelt des Nationalparks Unteres Odertal zu erkunden. 
 
Die Ortsbilder vieler Gemeinden im Amt sind geprägt von ehemaligen Gutshäuser, die erst teilweise 
saniert sind und genutzt sind. Auch das Potenzial wohnortnaher historischer Gutsparks zur Naher-
holung für Bewohner und Besucher ist bisher wenig genutzt. Ein Großteil der Guthäuser sowie die 
dazugehörigen Scheunen, Brennereien oder Ställe stehen leer und verfallen leider zusehends. Bei-
spielsweise ist das Schloss in Hohenlandin einsturzgefährdet, hat aber eine große Bedeutung für 
den Ort. Da die Gutshöfe oft zentraler historischer Bestandteil der Dörfer sind haben sie erhebli-
chen Einfluss auf deren Gestalt und Identität. Gleichzeitig bieten sie erhebliches Potenzial für eine 
vielfältige touristische Nutzung. 
 
Das Amtsgebiet ist touristisch bisher mittelmäßig erschlossen und bietet nur vereinzelte 
Angebote. Es besteht Ausbaupotenzial. Es fehlt die Vermarktung der bereits bestehenden 
Angebote und Unternehmen im Internet, speziell das Marketing der Region als Tourismus-
region. Der Tourismus als Wirtschaftsfaktor ist noch nicht erschöpfend genutzt. 
 
Erneuerbare Energien sind ein wachsender Wirtschaftszweig auf den aufgebaut werden kann. 
Dabei spielt nicht allein die Windkraft und Photovoltaik eine tragende Rolle sondern auch andere 
zukunftsfähige Technologien, die gerade im Zusammenhang mit den oben erwähnten Gewerbege-
bieten Entwicklungspotenziale bieten können.  
 
 
2.4.4. Daseinsvorsorge 
 
Das Themenfeld der Daseinsvorsorge ist eine wesentliche Komponente der Dorfentwicklung und 
Sicherung der Lebensqualität im ländlichen Raum. Sie bildet somit auch eine wichtige Grundlage 
zur langfristigen Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung, vor allem eines breiten sozialen 
Spektrums an Bewohnen.  
 
Dabei spielt die aufeinander abgestimmte und ineinander greifende, sich ergänzende Ausstattung 
eines vielschichtigen Zentrennetzes eine wesentliche Rolle. Hier bedarf es in der Region zwischen 
Schwedt und Angermünde als Mittelzentren eines schlüssigen Mittelbereichkonzeptes mit weiter in 
den ländlichen Raum abgeschichteten Versorgungsschwerpunkten. Grundfunktionale Schwer-
punkte können und müssen hier eine wichtige Funktion übernehmen, jedoch unter Beachtung ganz 
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spezifischer Anforderungen aus den umliegenden Gemeinden. Ein rein statistisch definiertes Ver-
sorgungsnetz kann die lokalen Besonderheiten nicht ausreichend berücksichtigen. Mit den Leitbil-
dern dieses Dorfentwicklungskonzeptes sollen dafür wichtige Grundlagen geschaffen werden.  
 
Das Amt Oder-Welse erarbeitet derzeit auch ein Konzept zur Sicherung der Daseinsvorsorge. Da-
raus abgeleitet sind beispielsweise entsprechende Standorte und Flächen im Amtsgebiet vorzuhal-
ten. Das Dorfentwicklungskonzept bezieht erste vorliegende Ergebnisse dieser Daseinsvorsorge-
konzeption mit ein. Deshalb werden im Folgenden lediglich einige wichtige Grundlagen kurz zu-
sammengefasst. Im Übrigen wird auf die gesonderte Untersuchung (Handlungskonzept zur Siche-
rung der Daseinsvorsorge, Verbesserung der Lebensqualität und Stärkung der regionalen Wirt-
schaft im deutsch-polnischen Wirtschaftsraum Unteres Odertal) verwiesen.  
 
 Medizinische Versorgung 

Für die Gesundheit der Einwohner befinden sich in den Gemeinden Pinnow und Passow ein Allge-
meinmediziner und ein Zahnarzt sowie eine Physiotherapeutin in Berkholz-Meyenburg. Zusätzlich 
wird eine sogenannte mobile „agnes-zwei“ Fachkraft eingesetzt, die eine schnelle Versorgung in 
der häuslichen Umgebung und Unterstützung der hausärztlichen Versorgung bietet, was insbeson-
dere auch die Betreuung älterer Patienten erleichtert. Weitere medizinische Versorgungseinrich-
tungen einschließlich Krankenhäuser befinden sich in Angermünde und Schwedt. Insbesondere 
aufgrund der Nähe zu Angermünde und Schwedt besteht daher kein akuter Handlungsbedarf.  
Für den zu erwartenden hohen Anteil von Einwohnern über 65 Jahren sind jedoch die entsprechen-
den nachgeordneten Versorgungs- und Betreuungseinrichtungen vorzuhalten. In diesem Zusam-
menhang ist insbesondere auch auf das Fehlen eines Pflegedienstes hinzuweisen, was gerade in 
Kombination mit fehlenden altersgerechten Wohnangeboten (siehe Kapitel 2.4.2) für Menschen im 
hohen Alter ein Problem darstellt. 
Einen Pflegedienst gibt es beispielsweise in Pinnow nicht (stattdessen mobile Versorgung). Zur 
Entwicklung von Seniorenwohnanlagen fehlt es zur Zeit an Betreibern solcher Anlagen. Es gibt 
auch nicht ausreichend soziale Betreuungsangebote (Seniorennachmittage o.ä.). Hier besteht vor 
dem Hintergrund der prognostizierten Bevölkerungsentwicklung dringender Handlungsbedarf. 
 
 Soziale Infrastruktur / Bildung 

Im Amt Oder-Welse befinden sich Grundschulen in Pinnow und Passow. Für die Kinderbetreuung 
sind in Pinnow, Hohenlandin und Passow kommunale Einrichtungen vorhanden. In Pinnow und 
Passow besteht eine erhebliche Nachfrage nach Kita-Plätzen. In den Beratungen mit den Gemein-
devertretern und den Bürgern wurde großer Wert auf den Erhalt und die Verbesserung der Qualität 
der Arbeit bestehender Einrichtungen gelegt. 
Sporthallen sind in Zusammenhang mit den beiden Schulen in Passow und Pinnow vorhanden. 
Diese stehen für den Schulsport, den Vereinssport sowie für Gesundheitsangebote zur Verfügung. 
Darüber hinaus sind in allen Gemeinden Reithallen/-plätze sowie in allen Orten Sportplätze (Fuß-
ball) vorhanden. In den Einwohnerversammlungen wurde deutlich, dass Angebote für Senioren 
fehlen. 
 

 Kultur 
Die Vielzahl von Vereinen in den einzelnen Gemeinden zeugt von einer sehr aktiven Bürgerschaft. 
Neben dem breiten Sportangebot organisieren Vereine beispielsweise auch eine Bücherstube im 
Gutshaus von Jamikow und in Briest wird der Dorfkrug / die Kulturbaracke seit Januar 2018 von 
der Feuerwehr „betrieben“. Im Pinnower Gutshof wurden verschiedene Museen eingerichtet.  
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Das Gutshaus in Berkholz wird vom Dorfgemeinschaftsverein Berkholz-Meyenburg e.V. als Ge-
meindehaus genutzt und mit Leben gefüllt. Dank der Vereine gibt es vereinzelte Veranstaltungsan-
gebote, die jedoch noch deutlich ausgebaut werden können. Auch in den verschiedenen Bera-
tungen wurde der Wunsch nach einem breiteren kulturellen Angebot im Amt Oder-Welse 
deutlich. Als Schwerpunkte wurden Passow und Pinnow genannt. Hier besteht dringend 
Handlungsbedarf, da sich gerade mit solchen Aktivitäten die Identität der Bevölkerung mit 
ihrem Dorf verbindet und stärken lässt. 
 
Gleichzeitig sei noch einmal darauf verwiesen, dass vielerorts das Ortsbild prägende historische 
Gebäude leer stehen, die im Grundsatz ein hohes Potenzial für kulturelle Angebote bieten. Das 
sind beispielsweise das zentral gelegene Kulturhaus von Passow oder Schloss, Brennerei und 
Schmiede in Schönow. In Schönermark sind auf dem Sportplatz die Gebäude und die Bühne ver-
altet. 
 
 (Nah-)Versorgung 

Im Amtsgebiet gibt es keinen Nahversoger / Vollsortimenter. Discounter oder großflächigen Einzel-
handel (Frischemärkte) haben Standorte in den Mittelzentren Schwedt und Angermünde.  
Im Amt gibt es in Pinnow in der Gärtnerei einen kleinen Laden mit regionalen Produkten und einen 
Dorfladen in Passow, der aber nur wenig genutzt wird. In Passow gibt es außerdem einen Bäcker 
mit Imbissangebot sowie eine kleine Gaststätte mit Mittagstisch.  
Die Volksbank und Postfiliale in Passow wurden vor kurzem geschlossen, es sind jedoch weiterhin 
Angebote (Paketshops, Sparkasse) in Pinnow und Passow vorhanden. 
 
Der Bevölkerungsrückgang und die Alterung der Bevölkerung im ländlichen Raum haben 
zur Folge, dass Einrichtungen der Daseinsvorsoge wie Bildungs- und Betreuungseinrich-
tungen, die medizinische Versorgung, Nahversorgung aber auch Einrichtungen und Anla-
gen der technischen Infrastruktur oft nicht mehr wirtschaftlich tragfähig sind und geschlos-
sen werden. Dadurch verliert der ländliche Raum an Attraktivität für den Zuzug junger Men-
schen und Gewerbeansiedlungen. Alternative Konzepte zur Versorgung der Wohnbevölke-
rung vor Ort sind nötig, um die Attraktivität der Dörfer zu stärken. 
 
 
2.4.5. Technische und verkehrliche Infrastruktur 
 
Das Amt Oder-Welse verfügt über sehr gute regionale und überregionale Verkehrsanbindungen, 
insbesondere nach Schwedt, Prenzlau und Angermünde / Joachimsthal sowie zur Autobahn über 
die Bundesstraßen B 198, B 2 sowie die B 166. In diesem Rahmen sind auch die beiden Metropolen 
Berlin und Stettin in kurzer Zeit sowohl mit der Bahn als auch mit dem Auto erreichbar. Berlin ist in 
etwa einer Stunde und Stettin in 45 Minuten zu erreichen (siehe auch Karte auf Seite 8). 
 
 Straßen-/ Wegeverbindungen 

Innerhalb des dünn besiedelten Amtsgebietes ist der individuelle Pkw-Verkehr einer der Hauptträ-
ger des Personenverkehrs. Durch Ortsumgehungen für Pinnow und Passow wurde der Durch-
gangsverkehr reduziert. Durch die geringe Anzahl der Knoten zur Anbindung der Dörfer sowie nur 
weniger Querungsmöglichkeiten bilden die Umfahrungen auch eine Barriere für die räumliche und 
funktionelle Verflechtung im Amt. Es fehlen die typischen kurzen Ortsverbindungen, die sowohl von 
Landwirtschaftsfahrzeugen als auch Radfahrern genutzt werden können und gleichzeitig die Mobi-
lität der Bewohner in den Dörfern und deren Verbindung untereinander stärken. Das betrifft nicht 
nur Wege innerhalb des Amtsgebietes, sondern auch solche, die umgebende Gebiete und Dörfer 
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anbinden. Mitunter kommt es zu Nutzungskonflikten, für die dauerhaft Lösungen gefunden werden 
müssen. In diesem Zusammenhang wurde in den Einwohnerversammlungen darauf hingewiesen, 
dass viele Wege durch die Verpachtung an und Nutzung durch Landwirte nicht mehr öffentlich 
nutzbar sind. Weiterhin wurden sowohl von den Bürgern als auch den Gemeindevertretern ganz 
konkrete Hinweise auf fehlende Verbindungen gegeben, die direkt in die Dorfentwicklungsplanung 
eingeflossen sind. 
 
Überregionale Radwege sind innerorts teilweise nicht erkennbar (z.B. in Jamikow). Weiterhin fehlen 
Spazierwege als Rund- und Wanderwege um die Dörfer (z.B. um den Landiner Haussee, bei Ber-
kholz-Meyenburg oder um den Pinnower Haussee mit Verbindungen in die weitere Landschaft). 
Oft mangelt es auch schlicht an einer Ausschilderung und lokalen Wanderkarten sowie Parkplätzen 
oder Grill-/ Picknickmöglichkeiten.  

 
 Reitwege 

Vor dem Hintergrund der wachsenden reitinteressierten Bewohner und Reittouristen fehlt es an 
Reitwegen. Diese müssen abseits von Straßen liegen und einen „weichen“ Untergrund haben. Das 
Reitwegenetz fehlt prioritär in den Gegenden rund um die größeren Reiterhöfe von Schönermark, 
Passow, Pinnow und Schönow. Auch im Sinne der Förderung des Reittourismus besteht hier Hand-
lungsbedarf. Der Ausbau eines verzweigten Netzes sollte ein langfristiges Ziel sein. 
 
 Öffentlicher Personennahverkehr 

Das Amt Oder-Welse liegt mit Passow und Schönow an der Trasse Berlin – Angermünde – Stettin 
und mit Pinnow (Nationalparkbahnhof) an der Trasse Angermünde – Schwedt. Die Haltepunkte 
sind auch als Ausgangspunkte für Wanderungen von Bedeutung. Auf der Strecke Berlin – Stettin 
ist ein Ausbau vorgesehen. Die im Vergleich mit anderen Gemeinden und Ämtern im peripheren 
Raum sehr günstige Anbindung an die Metropole Berlin und Stettin ist ein bedeutender Faktor für 
eine positive Entwicklung des Amtes und zu sichern. Die Haltepunkte im Amt sind zu erhalten. Im 
Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung wurde festgestellt, dass die ehemaligen Haltepunkte in Lan-
din und Schönermark fehlen (Bahn), genauso wie eine Busanbindung.  
 
Die Bahnhöfe in Passow und Schönow liegen etwas außerhalb der Orte und die Verbindungen zum 
Ort sind für Fußgänger und Radfahrer schlecht nutzbar und für Ortsunkundige zudem schlecht als 
solche erkennbar. Zum Bahnhof in Pinnow gibt es nur einen „Schleichweg“, der aber nicht in das 
Ortszentrum führt. Hier sind Verbesserungen notwendig. Die Bahnhofsgebäude stehen leer. 
In vielen Beratungen wurde immer wieder die Nutzung des vorhandenen Schienennetzes für den 
öffentlichen Nahverkehr gefordert, ein aus verschiedenen Gründen sehr interessantes Feld, nicht 
zuletzt auch aus Gründen des Klimaschutzes. Unter dem Gesichtspunkt der zwingend erforderli-
chen Verbesserung des ÖPNV werden langfristig schienengebundene Lösungen an Bedeutung 
gewinnen. In vielen Gesprächen (an allen drei Standorten mit Bahnanschluss) wurden diese An-
forderungen von den Akteuren formuliert. 
 
Busse verkehren überwiegend als „Berufsbusse“ morgens und abends oder als „Schulbusse“ vor 
und nach dem Unterricht. Am Wochenende sind vermehrt Kleinbusse oder Rufbusse unterwegs. 
Zudem gibt es den UckermarkShuttle der von Freitag 18:00 Uhr bis Montag 03:00 Uhr fährt. In den 
Sommermonaten (01.04-29.10) ist der Shuttle mit einem Fahrradträger (für 3-4 Fahrräder) ausge-
stattet.  
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Auch auf diesem Gebiet gilt der Grundsatz, durch Kombination und Vernetzung der verschiedenen 
Möglichkeiten ein breiteres Angebot zu schaffen und somit die hohe Lebensqualität im ländlichen 
Raum zu sichern. Festzustellen ist, dass der Öffentliche Personennahverkehr nicht allein nach wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten organisiert und bewertet werden darf, vielmehr handelt es sich hier 
um eine gemeinschaftliche Aufgabe zur Grundversorgung der Bevölkerung. 
 
 Technische Infrastruktur 

Für die Entwicklung im ländlichen Raum ist insbesondere für die Entwicklung von Arbeitsplätzen 
die flächendeckende Versorgung mit schnellem Internet sowie mit Mobilfunknetzen erforderlich.  
 
Das Thema der kurzen Wegeverbindungen ist ein wesentliches, das in allen Veranstaltungen 
ein Hauptthema war. Hier besteht sowohl Instandsetzungs- als auch Neubaubedarf, um die 
Verbindungen zwischen den Dörfern zu stärken. Dies ist auch für die Entwicklung des Tou-
rismus grundlegend. Es fehlen Wege für Radfahrer, Wanderer und / oder Reiter (siehe Kapi-
tel 3, Ziel D).  
 
 
2.4.6. Siedlungsstruktur und Ortsgestalt 
 
Die noch heute sichtbare Siedlungslandschaft mit ihrer großen Zahl kleiner Dörfer, eingebettet in 
die umgebende Feldflur, entstand im Grundsatz im landwirtschaftlich geprägten Hochmittelalter bis 
zum Anfang des 14. Jahrhunderts. Nach dem 30-jährigen Krieg wurde eine systematische Wieder-
besiedlung betrieben, mit der die Intensivierung der Landwirtschaft, die Trockenlegung der Bruch-
gebiete und eine Reduzierung der Waldflächen einherging. Die heute eher wenig strukturierte 
Landschaft entstand durch die großen Gutsbetriebe und wurde durch die Großbetriebe der sozia-
listischen Landwirtschaft (LPG) weiter ausgeprägt und verfestigt. Insgesamt hat sich der ländliche 
Charakter mit kompakten bebauten Ortslagen erhalten, die klar gegenüber der Landschaft abge-
grenzt sind. Ortsbildprägende Elemente, wie Kirchen mit ihren weit sichtbaren Türmen, Friedhöfe 
mit deren Baumbestand und Natursteinmauern, Gutshäuser oder Gutshofanlagen und straßenbe-
gleitende Alleen kennzeichnen Dörfer und Landschaft. In den gewachsenen Siedlungen sind noch 
viele regionaltypische Brandenburger Häuser und Hofanlagen vorhanden, die leider teilweise leer 
stehen, sich jedoch einer wachsenden Nachfrage erfreuen.  
 
In der Region und damit im Amt prägende Siedlungstypen sind in der Hauptsache Anger- und 
Straßenangerdörfer, die durch die Gutsbildung im 17. und 18. Jahrhundert in ihrer Struktur verän-
dert oder erweitert wurden. Die Gutshöfe liegen oft im Zentrum der Dörfer, stehen jedoch teilweise 
leer oder sind in einem schlechten baulichen Zustand. Sie sind durch ihre Geschichte und ihre 
zentrale Lage wesentlich für die Entwicklung eines identitätsstiftenden Ortszentrums untrennbar 
mit der Dorfentwicklung insgesamt verbunden. Sie bieten Umnutzungspotenziale für verschiedene 
Nutzungen (Wohnen, Kultur, Gewerbe etc.). Ihre sinnvolle Entwicklung wird jedoch oft durch un-
klare oder verworrene Eigentumsverhältnisse erheblich erschwert. 
Auch die historischen Gutsparks sind bisher wenig genutzt. Solche in der Realität noch erkennba-
ren Parkanlagen finden sich beispielsweise in Passow, Grünow, Niederlandin sowie Pinnow und 
Felchow. Eine Besonderheit stellt der von Lenné entworfene Park in Hohenlandin dar, der in Ver-
bindung mit der Schlossruine ein großes Potenzial für die Erholung bietet. 
 

In den Ortschaften sind zahlreiche Pfuhle und Teiche vorhanden, die das jeweilige Ortsbild prägen. 
In vielen Orten hat sich eine typisch ländliche Nutzungsmischung von Wohnen, Gewerbe und Land-
wirtschaft erhalten. 
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Die ehemaligen LPG-Standorte stehen heute zum Teil leer oder sind in einem schlechten baulichen 
Zustand. Diese bieten erhebliche Potenziale zur Umnutzung von Gebäuden oder Flächen bis hin 
zur Entsiegelung als Kompensationsmaßnahme für andere Eingriffe in Natur und Landschaft. In 
diesem Zusammenhang ist beispielsweise ist der ehemalige Landwirtschaftsbetrieb nördlich von 
Landin (zwischen Hohenlandin und Augustenhof) zu nennen. 
 
Landschaftsgliedernde Gehölzstrukturen / Hecken, Alleen, Feldsölle (mit Gehölzrändern usw.) sind 
oft in ihrem Bestand gefährdet. Feldraine sind aufgrund der intensiven Landwirtschaft oft nicht mehr 
vorhanden und auch die Eingrünung des Ortsrandes ist oft lückenhaft oder sie fehlt als Abgrenzung 
zur Landschaft völlig.  
 
Die großflächige intensive Landwirtschaft prägt nach wie vor das Landschaftsbild und gefährdet 
beispielsweise die Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen durch Erosion usw. Mit dem Ziel, die 
Landwirtschaft als tragenden Wirtschaftsfaktor in der Region zu sichern ist deren Verantwortung 
für den Umweltschutz verbunden. Es besteht dringender Handlungsbedarf, langfristige tragfähige 
Bewirtschaftungskonzepte unter Beachtung der Belange des Natur- und Umweltschutzes zu erar-
beiten und umzusetzen. Diese müssen die vielfältigen Belange miteinander verbinden. 
 
Die vielen Seen im Amtsgebiet bilden ein regional prägendes Potenzial für die Dörfer, deren Bürger 
und die Besucher. Sie sind teilweise in einem schlechten Zustand. Der Haussee in Schönow ist 
beispielsweise zugewachsen, die Badestelle wird befahren und ist oft vermüllt. Darüber hinaus gibt 
es Konflikte zwischen Badenden und Anglern. Teilweise wird auch der Naturschutz als Einschrän-
kung wahrgenommen. Hier sind verträgliche Nutzungen zu suchen und Konflikte zu entschärfen.  
 
Ein Teil der Kulturlandschaft im Amt sind inzwischen auch Windparks. Diese dürfen hinsichtlich des 
Schutzes der Wohnqualität nicht näher an die Wohnbebauung heranrücken. Lokale Besonderhei-
ten müssen bei der Feinsteuerung der Windeignungsgebiete durch den sachlichen Teilflächennut-
zungsplan „Windenergienutzung“ berücksichtigt werden.  
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 Zusammenfassung der Handlungserfordernisse 
 

Bevölkerung 

Stärken 
- In diesem Themenfeld nicht benennbar - 

Schwächen  
- In diesem Themenfeld nicht benennbar - 

Chancen  
 Nachlassender Bevölkerungsrückgang 
 Wachsendes Arbeitsplatzangebot im Indust-
riegebiet Pinnow 

 Nähe zu Angermünde und Schwedt mit vielen 
Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

 Ländlicher Raum mit vielen Qualitäten für Fa-
milien, Künstler, Kreative, Senioren  

 Engagierte Bevölkerung  
 Vorhandene Schulen und Kitas 
 Gute Verkehrsanbindung an die Metropolen 
Berlin und Stettin 

 Umdenken angestoßen durch die Arbeit der 
Enquete Kommission  „Zukunft der ländlichen 
Regionen vor dem Hintergrund des demogra-
fischen Wandels“ 

Risiken  
 Prognostizierter weiterer Bevölkerungs-
rückgang 

 Geringe Bevölkerungsdichte 
 Überalterung  
 Geringe Bindungswirkung der Ortszen-
tren durch Leerstand 

 Windparks und andere emittierende Au-
ßenbereichsnutzungen 

Handlungserfordernisse 
 

Das Amt Oder-Welse will mit städtebaulichen Konzeptionen und anderen Maßnahmen der ne-
gativen Bevölkerungsprognose entgegenwirken. Es will bestehende Potenziale für eine positive 
Bevölkerungsentwicklung nutzen. Diese liegen u.a. in dem erheblichen Arbeitsplatzangebot im 
Industrie- und Gewerbegebiet der Gemeinde Pinnow.  
Aktuelle Ansiedlungswünsche zeigen, dass die Prognosen der Einwohnerzahlen keineswegs 
als zwingende Vorgaben anzusehen sind. Attraktive Angebote unter den richtigen Vorausset-
zungen bewirken eine positive Bevölkerungsentwicklung auch im ländlichen Raum und erhalten 
und verbessern gleichzeitig die Lebensqualität der ansässigen Bevölkerung durch entspre-
chende Infrastruktureinrichtungen.  
 
Wesentliches Zukunftspotenzial zur Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung:  
 

- ausgewogene Entwicklung eines vielfältigen Arbeitsplatzangebotes,  
- zukunftsfähige Berufsausbildung 
- differenzierte Wohnungsangebote für verschiedene Altersgruppen mit hoher Qualität des 

Wohnumfeldes (insbesondere generationsübergreifende Wohnformen) 
- auf die konkreten Bedingungen abgestimmte Sicherung der sozialen Betreuung und Versor-

gung der Bevölkerung (Schulbildung, Kinderbetreuung usw.) 
- Aufbau eines vielschichtigen Netzes zur sozialen und gesundheitlichen Betreuung, usw. 
- Ausbau der vielfältigen Naherholungsmöglichkeiten in attraktiver Landschaft mit interessan-

ten regionaltypischen kulturellen Angeboten. 
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Wohnen 

Stärken 
 Nachfrage nach Wohnungen in Pinnow und 
Passow sowie nach Wohnen mit Pferdehal-
tung oder in historischen Gebäuden 

 Einwohnerzuwachs in Pinnow 

Schwächen  
 Insgesamt Bevölkerungsrückgang und 
alternde Bevölkerung 

 Wenig Wohnraumangebot in den beiden 
wirtschaftlichen / infrastrukturellen Zen-
tren Pinnow und Passow 

Chancen  
 Vorhandenes Angebot an leerstehenden Ge-
bäuden - Innenentwicklungspotenzial durch 
Umnutzung 

 Gute Verkehrsanbindung an die beiden Met-
ropolen Stettin und Berlin 

 Arbeitsplatzangebot in Pinnow  
 Relativ gute Versorgung des dünn besiedel-
ten Raumes mit sozialen Angeboten  

 Attraktive typisch dörfliche Nutzungsmi-
schung  

Risiken  
 Gefährdung sozialer Einrichtungen durch 
Bevölkerungsrückgang 

 Abnehmende Versorgung mit Gütern des 
täglichen Bedarfs  

 Vorhandene Potenziale für Wohnent-
wicklungen sind aufgrund der Eigentums-
verhältnisse oft nicht nutzbar 

 Barrierefreie Wohnformen für Senioren 
haben oft einen großen Flächenbedarf  

 Immissionskonflikte mit Gewerbe, Land-
wirtschaft oder Windparks 

Handlungserfordernisse 
 

 Einwohner gewinnen durch differenziertes Wohnraumangebot durch:  
- ländlich geprägte Wohnformen - Kombination mit Hobbylandwirtschaft und Kleintier-

haltung auch innerhalb der Ortslagen 
- Mehrgenerationenwohnen / Seniorenwohnen 
- Wohnen in historischen Gebäuden 
- Ein- und Zweifamilienhäuser 
- Miet- und Eigentumswohnungen  

 Konzentration des Wohnraumangebotes in der Nähe des Arbeitsplatzangebotes und der so-
zialen Infrastruktur: in Pinnow und Passow  

 Umnutzungs- und Nachnutzungspotenziale aktivieren, insbesondere in den Ortskernen, 
Flächenmanagement etablieren 

 Vorsorge für Senioren treffen, insbesondere durch altersgerechtes Wohnen, Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge, mobile Pflegekräfte etc.  

 Auflösung von Gemengelagen und Sicherung des Abstandes zu Windenergieanlagen 
 Städtebaulich sinnvolle Aufteilung der Flächenkontingente des LEP HR auf die einzelnen 

Gemeinden vornehmen, lokale Flächenvorsorge planen und in den FNP integrieren 
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Arbeiten und Wirtschaft 

Stärken 
 Große Landwirtschaftsbetriebe 
 Großes Gewerbeflächenangebot in Pinnow, 
Passow und Berkholz-Meyenburg mit guter 
Anbindung 

 Industriestandort mit Bahnanschluss in Pin-
now 

 Tourismuspotenzial in vielen Bereichen 

Schwächen  
 Leerstand in den Gewerbegebieten in 
Pinnow und Berkholz-Meyenburg 

 Gemengelagen beschränken die Ent-
wicklungsmöglichkeiten von Gewerbebe-
trieben 

Chancen  
 Gute Verkehrsanbindung nach Angermüde 
und Schwedt sowie nach Berlin und Stettin 

 Wachsende Nachfrage nach Reittourismus  
 Wachsende Nachfrage nach ökologisch an-
gebauten Nahrungsmitteln 

 Tourismuspotenzial durch Nutzung histori-
scher Gebäude 

Risiken  
 Überalterung und Abwanderung 
 Verfallende Bausubstanz in den Ortszen-
tren  

 ungenutzte Stallanlagen / Landwirt-
schaftsbetriebe 

 unstrukturierte Ackerfläche mit Gefähr-
dung durch Erosion  

 

Handlungserfordernisse 
 

 Konzentration auf die vorhandenen Gewerbeflächen; neue Ansiedlungen; Entwicklung der Alt-
standorte zu modernen zukunftsfähigen Gewerbeflächen 

 Flexible Nutzungskonzepte für die Gewerbegebiete in Pinnow und Meyenburg erarbeiten 
 Sicherung der Gewerbebetriebe in Passow durch langfristige Auflösung der Gemengelage 
 Regionale Wertschöpfungsketten verbessern 
 Fachkräftemangel durch kommunale Maßnahmen beheben 
 Langfristige Nachhaltigkeit in die Landwirtschaft integrieren, ökologische Methoden der Land-
nutzung als Bestandteil des Landschafts- und Kulturraumes etablieren 

 Sicherung der Kulturlandschaft; Sicherung prägender Gebäude, wie der Tabakscheunen 
 Die flächenintensiven Landwirtschaftsbetriebe sind in die Dorfentwicklung als wichtige Part-
ner und Akteure einzubeziehen. 

 Tourismus als Wirtschaftsfaktor weiter ausbauen z.B. durch die Anbindung an Reit-, Rad 
und Wanderwege; Gutshöfe für Tourismus und Gewerbe nutzen; Ausbau des Wirtschafts-
zweiges „Reiten“; Ausbau an Beherbergung, Netzwerke / Vermarktung 

 Ausbau von erneuerbaren Energien mit kommunaler Beteiligung 
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Daseinsvorsorge 

Stärken 
 Relativ gute Versorgung des dünn besiedel-
ten Raumes mit sozialen Angeboten durch die 
zwei Zentren Pinnow und Passow  

 Starke Vereinsstruktur mit ehrenamtlichem 
Engagement 

 Vorhandene medizinische Grundversorgung 
(auch mobil) 

Schwächen  
 Schließung von Versorgungseinrichtun-
gen 

 Wenige lokale Wertschöpfungsketten 

Chancen  
 Wachsende Nachfrage nach Kita-/Schulplät-
zen 

 Stabilisierung der Bevölkerungszahlen  
 Nähe zu Angermünde und Schwedt 

Risiken  
 Bevölkerungsrückgang und alternde Be-
völkerung 

 Bisher keine Funktionszuweisung eines 
Grundfunktionalen Schwerpunktes im 
noch zu erarbeitenden Regionalplan 

Handlungserfordernisse 
 

 Stärkung der jüngeren Bevölkerungsteile, vordergründig junger Familien mit Kindern: sozi-
ale Einrichtungen trotz Bevölkerungsrückgang erhalten und umstrukturieren, um den ländli-
chen Raum attraktiv für Familien zu gestalten; Flächen zur Schulerweiterung in Pinnow und 
Passow sichern  

 Sicherung der sozialen Infrastruktur  
 interkommunale Zusammenarbeit verbessern (Abstimmung im Bereich der Mittelzentren 
Schwedt und Angermünde), Mittelbereichskonzept erarbeiten  

 Verbesserung von medizinischen und sozialen Einrichtungen und Angeboten für die wach-
sende Anzahl von Senioren  

 Angebot an Waren des täglichen Bedarfes ist nicht ausreichend 
 Kulturelle Angebote zur Steigerung der Lebensqualität erweitern 
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Technische und verkehrliche Infrastruktur 

Stärken 
 Gute Verkehrsanbindung (Autobahn, Bundes-
straße, Bahn)  

 Lage an der Autobahn / Bahntrasse Berlin – 
Stettin mit Haltepunkten / Bahnhöfen im Amts-
gebiet 

 Vorhandene Ortsumgehungen 
 Neue kurze, landschaftlich reizvolle Ortsver-
bindungen „ländlicher Wegebau“ 
 

Schwächen  
 kurze Wegeverbindungen fehlen oder 
sind in einem schlechten Zustand  

 Schlechte Anbindung der Bahnhöfe 
 Breitbandversorgung / Mobilfunkversor-
gung 

 Barrierewirkung der B2 
 Wenige (regionale) Reitwege 
 Beschilderungen fehlen 
 (Rund)Wanderwege / Spazierwege ins-
besondere für Bewohner fehlen   

 Nutzungskonflikte auf den Straßen des 
ländlichen Wegebaus 

Chancen  
 Ausbau der Bahntrasse Berlin – Stettin 
 Nutzung bestehender Förderprogramme  
 Nachfrage nach Wegen durch Touristen 

Risiken  
 Ausbau der Bahntrasse Berlin – Stettin 
 Verpachtung der Wege an Landwirte, 
dadurch Nutzungsbeschränkungen 

Handlungserfordernisse 
 

 kurze Wegeverbindungen / Ortsverbindungen ausbauen bzw. instand setzen 
 Radwege (entlang von Straßen) ergänzen 
 Spazier- und Wanderwege für Bewohner und Besucher ausbauen 
 Ausschilderung der vorhandenen Rad-/ Reit-/ Wanderwege verbessern 
 Erhalt bzw. Inbetriebnahme der Haltepunkte und Bahnhöfe 
 Die Anbindung der Bahnhöfe an die Dörfer verbessern 
 Maßnahmen zur Verminderung von Nutzungskonflikten auf den Straßen des ländlichen We-
gebaus  
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Siedlungsstruktur und Ortsgestalt  

Stärken 
 Einzigartiger Naturraum (u. a. Nationalpark 
und Randow-Welse Bruch, Felchowsee)  

 Funktionelle, baulich-räumliche, landschaftli-
che Verschiedenartigkeit der Gemeinden im 
Amtsgebiet 

 Regionaltypische Gebäude und Bebauungs-
struktur, vielfach saniert oder gut erhalten  

 Historische Gutshöfe, -häuser und Schlösser; 
teilweise saniert; Gutsparks 

 Typisch ländliche, lebendige Nutzungsmi-
schung von Wohnen, Gewerbe und Landwirt-
schaft innerhalb dörflicher Strukturen  

 Häufung zahlreicher Sölle und Kleinseen  

Schwächen  
 Teilweise Beeinträchtigung des Ortsbil-
des durch Leerstand bzw. schlechten 
baulichen Zustand  

 Potenzielle Nutzungskonflikte zwischen 
Wohnen und Gewerbe bzw. Landwirt-
schaft 

 Leerstehende Landwirtschaftsgebäude 
 Fehlende Ortsrandeingrünungen 
 Ungepflegte Seen teilweise mit Nut-
zungskonflikten 

Chancen  
 Verschiedene Förderprogramme nutzen 
 Vielfalt als Standortvorteil für Wohnen und 
Tourismus nutzen 

 Investitionen gezielt lenken und unterstützen 
 Naturraum als Grundlage für den Wirtschafts-
faktor Tourismus sichern  

Risiken  
 Verfallende historische Gebäude 
 Nachlassende Bindungswirkung der Ort-
szentren durch Leerstand  

 Bedrohung der Feldsölle und Feldge-
hölzhecken durch intensive Landwirt-
schaft 

 Nutzungskonflikte mit dem Naturschutz 
 Unkontrollierter Ausbau von Windparks 
 Zersiedelung der Landschaft 

Handlungserfordernisse 
 

 Stärkung der identitätsstiftenden Ortszentren durch Nachnutzung; Sicherung und Nutzung 
von historischen Gebäuden, insbesondere der zentral liegenden Gutshöfe 

 Nutzung und Gestaltung von Gutsparks als Naherholungsangebot für Bewohner und Besu-
cher  

 Erhalt der regional- und dorftypischen Gestaltungselemente an Gebäuden und im Freiraum  
 Sanierung von Seen und Dorfteichen; verträgliche Nutzungen ermöglichen 
 Gestaltung und Sicherung der Landschaftsräume (Ortsrandeingrünung, Sanierung von 

Feldsöllen, Pflanzung von Feldgehölzhecken usw.) 
 Umnutzung / Rückbau von aufgegebenen Landwirtschaftsstandorten 

 
 



   
3.  Leitbilder und Entwicklungsziele  

            für das Amt Oder-Welse 
 

28 28
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„Die Grundfunktionalen Schwerpunkte sind in der Regel die mit Abstand am besten ausgestat-
teten Ortsteile (Hauptorte) in einer Region. Die Ausstattung der Grundversorgung muss den Sitz 
der Kommunalverwaltung, eine Schule der Primarstufe, Angebote für die Jugend- und Altenbe-
treuung, allgemein- und zahnmedizinische Versorgung, Apotheke, stationären Einzelhandel mit 
nahversorgungsrelevantem Sortiment, Bank- oder Sparkassenfiliale, Postdienstleister und eine 
Anbindung an den ÖPNV umfassen. 
 

Um die Berücksichtigung von siedlungsstrukturellen Besonderheiten zu ermöglichen, kann die 
jeweilige Region von dem Kriterienkatalog dahingehend abweichen, dass im Ausnahmefall 
einzelne Einrichtungen der Daseinsvorsorge nicht im GSP räumlich verortet sind.“ 

 

Durch die Stärkung von Pinnow und 
Passow als Grundfunktionale Schwerpunkte 
wird die Versorgung des ländlichen Raumes 
langfristig gesichert und verbessert 







 





 

Sichtverschattung zu Windparks durch gezielt eingeordnete Feldgehölzhecken, die gleichzeitig der 
Gliederung des Landschaftsraumes dienen und natürlich viele weitere ökologische Effekte haben. 

Beispiel eines sanierten Feldsolls 









o
o
o
o
o
o

o

o
o

o
o
o

o
o

 

straßenbegleitende, gesondert 
geführte Fuß- und Radwege



Vorschläge zur Ergänzung des Radwegenetzes und ländlicher Erschließungswege 



Vorschläge zur Ergänzung des Straßennetzes durch ländlichen Wegebau  



Gestaltungsvarianten für Rad-, Reit und Wanderwege als ländlicher Wegebau  





4. Leitbilder und Entwicklungsziele 
für die einzelnen Gemeinden 

 
4.1 Gemeinde Pinnow ..................................................................................................... 47 
 
4.2 Gemeinde Passow  ................................................................................................... 56 
 
4.3 Gemeinde Mark Landin  ............................................................................................ 77 

 
4.4 Gemeinde Berkholz-Meyenburg ................................................................................ 91 
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4.1  Gemeinde Pinnow 
 Leitbild und Entwicklungsziele  
  

Aufbauend auf den Analyseergebnissen und Handlungserfordernissen 
werden im Folgenden Leitbild und Entwicklungsziele für die  
Gemeinde Pinnow zusammengefasst.  
Vorangestellt auf Blatt 2 ist zunächst das baulich-räumliche Leitbild mit 
den Schwerpunkten der Entwicklung, die im anschließenden Text  
erläutert werden. 
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(siehe Blatt 2)

Pinnow als grundfunktionalen Schwerpunkt mit Versorgungsfunktionen entwickeln 



Potenziale im Gutshof als Kristallisationspunkte des dörflichen Gemeinschaftslebens 
nutzen



Sicherung und Entwicklung des Gewerbe- / Industriegebietes  



Schwerpunkt der Wohnentwicklung 
arbeitsnahe Wohnraumentwicklung sichern 
Wohnraumpotenziale der Innenentwicklung nutzen 
städtebaulich-räumlich und funktionell begründete Flächen arrondieren
ein breites Angebot an unterschiedlichen Wohnformen schaffen 
altengerechtes Wohnen in unterschiedlicher Ausprägung ausbauen 



Entwicklungspotenziale für Wohnen bestehen langfristig insbesondere im Süden 



Touristische Entwicklungspotenziale nutzen – Natur und Landschaft, Reittourismus 

Erhalt der historisch gewachsenen Siedlungsstruktur mit dorftypischen Gestaltungs-
elementen der Gebäude und Freiräume 

Die regional- und dorftypischen Gebäude mit ihren charakteristischen Gestaltungsmerkmalen sind unbedingt 
zu erhalten und in eine dorftypische Freiraumgestaltung zu integrieren. Neubauten müssen sich entspre-
chend in das Ortsbild einfügen. 

Pinnow 1889 (Ausgabe 1932)



Gestaltung der Landschaft als Naherholungsraum mit Ausbau des Wander-, Rad-, Reit-
wegenetzes

Direkt angrenzend an den Ortkern mit Gutshof (linkes Bild) erstreckt sich ein einzigartiger Naturraum 
mit Haussee (rechtes Bild) der von Spazierwegen durchzogen die verschiedenen Siedlungsbereiche 
verbindet und gleichzeitig Pinnow großräumig gliedert. – Eine Situation, die unbedingt erhalten werden 
muss.



 
4.2  Gemeinde Passow  
 Leitbild und Entwicklungsziele  
  

Aufbauend auf den Analyseergebnissen und Handlungserfordernissen 
werden im Folgenden Leitbild und Entwicklungsziele für die  
Gemeinde Passow zusammengefasst. 

Vorangestellt auf den Blättern 3 - 6 ist zunächst das baulich-räumliche 
Leitbild mit den Schwerpunkten der Entwicklung, die im anschließen-
den Text erläutert werden. 

 

Gemeinde Passow 
 
mit den Ortsteilen 
Passow / Wendemark, 
Schönow,  
Jamikow und 
Briest 
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Sicherung und Entwicklung des touristischen Angebotes mit Reiten, Sport, Gastronomie, Beherber-
gung, Bademöglichkeit am Haussee, Vereine (und Bahnanschluss)  
Erhalt, Pflege und Nutzung der historischen Bausubstanz in Verbindung mit den vielfältigen Grünflä-
chen - Nutzungskonzept für das „Schloss im Park“ erarbeiten 
Entwicklung als attraktiver Wohnort 
Erhalt der Bahnverbindung und Ausbau der Verbindung vom Dorf zum Bahnhof 
Naturverträgliche Entwicklung und Sanierung des Haussees, Naherholungsangebot mit Bade- und 
Spielmöglichkeit, Rundwanderwegen usw. 
Anbindung an zahlreiche Rad- und Wanderwege verbessern 
Regional- und dorftypische Gestaltung 

Naturverträgliche Sanierung und Entwicklung des Haussees  
zu einem attraktiven Angebot der Naherholung Reiterhof mit Gastronomie und Beherbergung als Teil eines vielfälti-

gen Freizeit- und Erholungsangebotes 

Dorfentwicklung: Leitbild - Ziele - Schwerpunkte 
 

Gemeinde Passow - Ortsteil Schönow

            November 2019                                     Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt - Dorf - und Freiraumplanung 58 

Blatt 4 



Luftbild 2006 

Sicherung als attraktiver, ruhiger Wohnort  
mit hoher Lebensqualität am Rande des Welse-
bruchs 
Wohnraumpotenziale der Innenentwicklung  
nutzen (Abrundung vorhandener Baugebiete 
und Wohnraumentwicklung im Gutshof) 
Bereich des historischen Gutshofes als Teil des 
Ortskerns entwickeln 

Sicherung und Ergänzung der öffentli-
chen Einrichtungen  
Wohnraumentwicklung, z.B. Mietwoh-
nungen, Seniorenwohnen 
Ergänzende Nutzungen, z.B. Gastronomie, Beherbergung (Fahrradpension)... 

Sicherung der Grünverbindung und des Dorfteiches  
Regional- und dorftypische Gestaltung der Freiräume und Gebäude 
Anbindung an das Netz überregionaler Rad-, Reit- und Wanderwegenetz ausbauen 

Wohnraumentwicklung im Gutshof, z.B. Miet- oder Seniorenwohnen  

Dorfentwicklung: Leitbild - Ziele - Schwerpunkte 
 

Gemeinde Passow - Ortsteil Jamikow 

Gestaltung und Pflege der Freiräume  
für einen attraktiven Wohnort 

            November 2019                                    Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt - Dorf - und Freiraumplanung 59 

Blatt 5 



Erhalt der charakteristischen Siedlungsstruktur als Angerdorf mit typisch kleinteiliger dörflicher Nut-
zungsmischung - Erhalt der regionalen- und dorftypischen Gestaltung 
Sicherung der Landwirtschaft und des Gewerbes 
Gestaltung des Ortsrandes und Abgrenzung zur Landwirtschaft  
Sanierung und Nutzung der „Kulturbaracke“ als Gemeindehaus mit Dorfladen usw. 
Anbindung an das Wander-, Rad- und Reitwegenetz zur Ortsverbindung und Naherholung 

 

Erhalt der Siedlungsstruktur, 
der regional- und dorftypischen Gestaltung  

Sanierung und Nutzung der Kulturbaracke  
als Gemeindehaus mit Dorfladen 

Dorfentwicklung: Leitbild - Ziele - Schwerpunkte 
 

Gemeinde Passow - Ortsteil Briest 

            November 2019                                     Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt - Dorf - und Freiraumplanung 60 

Blatt 6 



(siehe Blätter 3 – 6)

4.2.1. (siehe Blatt 3)   
(Wendemark siehe gesondertes Kapitel 4.2.2.) 

Passow als grundfunktionalen Schwerpunkt mit Versorgungsfunktionen stärken 
Entwicklung des Dorfkerns als Zentrum des gemeindlichen Lebens durch Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge, Kultur, Bildung, Gemeindehaus etc. 



Passow als ein Schwerpunkt zur Entwicklung von Wohnen 

Wohnbaupotenziale im Süden  



Sicherung von Gewerbe und Arbeitsplätzen 
Vermeidung und Entflechtung von konfliktreichen Gemengelagen  

Kiesgruben zur Naherholung und Freizeitgestaltung 

„Eine künftige Erholungsnutzung der Kiesgrubenbereiche bei Passow ist angestrebt und mög-
lich, muss jedoch im Einklang mit naturschutzfachlichen Belangen stehen.“  
 

„Ohne eine artspezifische Maßnahmenplanung […] können eintretende Zugriffsverbote nach 
§ 44 BNatSchG nicht vermieden werden. Dazu zählen die Einrichtung von Wegen zur Steuerung 
von Besuchern, die sich klar von den Habitaten geschützter Arten abgrenzen sowie Nutzungs-
einschränkungen bestimmter Bereiche während der Brut- und Rastzeit.“ 



Reittourismus im Ortskern stärken 

Bahnhofsvorplatz als Knotenpunkt ausbauen 

Reitanlage Passow mit Saloon 

Der Bahnhof von Passow soll künftig als Knotenpunkt ausgebaut werden. 



Ausbau von Rad-, Reit- und Wanderwegen (siehe auch Reittourismus im Ortskern) 

Reittourismus im Ortskern

Regional- und dorftypische Gestaltungselemente erhalten - Gestaltung und Pflege der 
Freiflächen sichern 



 

Beispiele gut erhaltener regional- und dorftypischer Gestaltungselemente in Passow und das historische 
Angerdorf in der für die Uckermark oftmals typischen Kombination mit einem Gutshof  

1890 (Ausgabe 1912) 



4.2.2. (siehe Blatt 3) 

Erhalt der sehr lockeren historischen Sied-
lungsstruktur und des ländlichen Charakters  
  

Angemessenes Wohnraumangebot durch  
Innenentwicklung, Umnutzung und Verdichtung 

Regional- und dorftypische Gestaltung sichern 

Widerbelebung der historischen Gebäude auf dem ehemaligen Gutshof 

Wendemark 1890 (Ausgabe 1912) 

Wohnraumpotenziale 
in Wendemark 

Gutshof 



Erschließung des Landschaftsraumes durch Wander-, Reit- und Radwege 
zur Naherholung; auch in Verbindung mit dem Reittourismus in Passow 

(siehe Blatt 4)

Sicherung und Entwicklung des touristischen Angebotes mit Reiten, Sport, Gastrono-
mie, Beherbergung, Bademöglichkeit am Haussee, Vereine (und Bahnanschluss)  

Das vielfältige Nutzungsangebot für 
 Bewohner und Besucher ist zu sichern 



Erhalt, Pflege und Nutzung der historischen Bausubstanz in Verbindung mit den vielfäl-
tigen Grünflächen - Nutzungskonzept für das „Schloss im Park“ erarbeiten 

Reiterhof, Gastronomie u. Beherbergung als Teil eines vielfältigen Freizeit- u. Erholungsangebotes 



 

Zur Aktivierung der Entwicklungspotenziale ist langfristig ein gemeinsames Nutzungs- und Gestaltungs-
konzept erforderlich. 

Entwicklung von Schönow als attraktiver Wohnort  

Erhalt der Bahnverbindung und Ausbau der Verbindung vom Dorf zum Bahnhof 

Historisches Schloss Schönow Historisches Schloss Schönow 

Brennerei und Schmiede der Gutsanlage Schönow 



Naturverträgliche Entwicklung und Sanierung des Haussees, Naherholungsangebot mit 
Bade- und Spielmöglichkeit, Rundwanderwegen usw. 

Anbindung an zahlreiche Rad- und Wanderwege verbessern 

Regional- und dorftypische Gestaltung 

Schönow 1890 (Ausgabe 1912) 



 

Die regional- und ortstypische Gestaltung ist ein wichtiges Ziel der Dorfentwicklung und Gestaltung, um 
die Eigenart von Schönow als Alleinstellungsmerkmal zu erhalten und weiter auszuprägen. Dazu gehö-
ren sowohl das Ensemble des ehemaligen Gutshofes mit Park und sehr interessanten gestalterischen 
Details als auch die ehemaligen Tabakscheunen am südlichen Ortsrand. 

4.2.4. (siehe Blatt 5)   

Sicherung als attraktiver, ruhiger Wohnort mit hoher Lebensqualität am Rande des 
Welsebruchs 
Wohnraumpotenziale der Innenentwicklung nutzen  



Bereich des historischen Gutshofes als Teil des Ortskerns entwickeln 

Wohnbauflächenentwicklung durch kleinteilige Abrundung 
der Siedlungsflächen im Rahmen der Innenentwicklung



 

Der zum großen Teil ungenutzte Gutshof bietet erhebliches Entwicklungspotenzial und sollte als Teil 
des Ortskerns zu einem identitätsstiftenden Zentrum baulich-räumlilch und funktionell entwicket werden. 

Sicherung der Grünverbindung und des Dorfteiches  
Regional- und dorftypische Gestaltung der Freiräume und Gebäude 

Anbindungen an das Netz überregionaler Rad-, Reit- und Wanderwege ausbauen 

Historisches Jamikow (1890, Ausgabe 1932) 

Gutshaus (Rückseite)

Freiflächen angrenzend an den Gutshof Freiflächen angrenzend an den Gutshof 

Gutsscheune 

Gutsstall 



4.2.5. (siehe Blatt 6)   

Erhalt der charakteristischen Siedlungsstruktur als Angerdorf mit typisch kleinteiliger 
dörflicher Nutzungsmischung - Erhalt der regional- und dorftypischen Gestaltung 

Sicherung der Landwirtschaft und des Gewerbes 

Briest 1890 
(Ausgabe 1912) 



Gestaltung des Ortsrandes und Abgrenzung zur Landwirtschaft 

Sanierung und Nutzung der „Kulturbaracke“ als Gemeindehaus mit Dorfladen usw. 

Anbindung an das Wander-, Rad- und Reitwegenetz zur Ortsverbindung und  
Naherholung 



 
4.3  Gemeinde Mark Landin  
 Leitbild und Entwicklungsziele  
  

Aufbauend auf den Analyseergebnissen und Handlungserfordernissen 
werden im Folgenden Leitbild und Entwicklungsziele für die  
Gemeinde Mark Landin zusammengefasst. 
Vorangestellt auf den Blättern 7 – 9 ist zunächst das baulich-räumli-
che Leitbild mit den Schwerpunkten der Entwicklung, die im anschlie-
ßenden Text erläutert werden. 

Gemeinde Mark Landin 
 
mit den Ortsteilen 
Landin, 
Schönermark und 
Grünow 

77 
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Erhalt und Entwicklung der vielfältigen Mischung aus dörfli-
chem Wohnen und Gewerbe 
Baulich-räumliches und funktionelles Gesamtkonzept für den 
Bereich des Gutshofes als Ortskern ergänzend zum Anger er-
arbeiten  
Sicherung und Entwicklung des Reiterhofes als Teil eines  
vielfältigen Naherholungsangebotes 
Dorftypische Gestaltung der Gebäude und Freiräume (Anger, 
Kirche, Dorfteich…) 
Wegeverbindung vom Dorfkern zum Sportplatz herstellen  
Entwicklung der südlich liegenden Grünfläche als öffentlichen 
Park mit Spielplatz  
Ausbau des Wegenetzes zur Ortsverbindung und Naherholung 
im Landschaftsraum  
Sicherung des Landwirtschaftsstandortes im Süden 

Dorfentwicklung: Leitbild - Ziele - Schwerpunkte 
 

Gemeinde Mark Landin - Ortsteil Schönermark 

Entwicklungspotenzial: Gestaltung 
des Angers 

Nachnutzung des Gutshofbereiches  
in der Hauptsache für Wohnen 

Ausbau des Wegenetzes zur  
Ortsverbindung und Naherholung 

            November 2019                                     Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt - Dorf - und Freiraumplanung 79 

Blatt 8 



Dorfentwicklung: Leitbild - Ziele - Schwerpunkte 
 

Gemeinde Mark Landin - Ortsteil Grünow 

Entwicklung des Gutshofes zu einem „Wohnhof“ 

Erhalt der typischen Bebauungsstruktur und 
Ergänzung von Wohnbauflächen durch 
straßenbegleitende Nachverdichtung und 
Abrundung 
Entwicklung des Gutshofes in der Verbin-
dung von Wohnen und öffentlicher Nutzung 
der Freiflächen – räumliche und funktionelle 
Entwicklung eines Ortskernes  
Erhalt und Entwicklung des angrenzenden 
Landschaftsraumes und Gestaltung des 
Ortsrandes 
Ausbau des Rad-, Reit- und Wanderwege-
netzes zur Ortsverbindung und Naherho-
lung 

Gestaltung des Ortsrandes 

            November 2019                                     Dipl.-Ing. Stefan Bolck, Büro für Stadt - Dorf - und Freiraumplanung 80 

Blatt 9 



4.3.1. (siehe Blätter 7 – 9)

4.3.2. (siehe Blatt 7)

o
o

o

o

o

o

o
o
o

Erhalt und Nachnutzung der historischen Bausubstanz im Dorfkern von Hohenlandin 
als ortsbildprägenden und identitätsstiftenden Kristallisationspunkt langfristiger Ent-
wicklung und Belebung der Gemeinde 



Erhalt und Nachnutzung der historischen Bausubstanz im Ortskern von Hohenlandin haben eine hohe 
Bedeutung für die Entwicklung und Belebung der Dörfer sowie zur Wahrung einer gewachsenen Iden-
tität und des Ortsbildes 

Gestaltung und Nachnutzung des ehemaligen Gutshofs in Niederlandin als Kern des 
dörflichen Gemeinschaftslebens, vorhandene Nutzungen einbeziehen (Feuerwehr) 

Schloss Speicher

KuhstallBrennerei, Stall



Wohnraumentwicklung durch Verdichtung und Abrundung der vorhandenen Sied-
lungsflächen (Innenentwicklung), insbesondere durch Angebote für typisch ländliches 
Wohnen in sehr attraktiver Lage 

In Landin sind ausreichend Wohnbaupotenziale durch Verdichtung und Abrundung bestehender  
Siedlungsbereiche vorhanden (schraffiert und rot hervorgehoben). Diese Bereiche sind Grundlage für 
die Flächennutzungsplanung.  

Sicherung des Landwirtschaftsstandortes an der Kastanienallee und
Rückbau des ehemaligen Landwirtschaftsstandortes im Nordwesten  
(als „Ersatzflächenpool“ nutzen) 

Hohenlandin

Niederlandin



Umgebenden Landschaftsraum zur Freizeitgestaltung und Erholung nutzen, Dörfer 
harmonisch in die Landschaft einbetten, Ortsrandbepflanzung ergänzen  

Ausbau des Wegenetzes zur Ortsverbindung und Naherholung 

Regional- und dorftypischen Gestaltung der Gebäude und Freiräume 



1889 (Ausgabe 1932) 1889 (Ausgabe 1932) 

Beispiele erhaltener Gebäude mit ortsbildprägender regional- und dorftypischer Gestaltung in 
Niederlandin



(siehe Blatt 8)

Erhalt und Entwicklung einer vielfältigen Mischung aus dörflichem Wohnen und klein-
teiligem Gewerbe 
Baulich-räumliches und funktionelles Gesamtkonzept für den Bereich des Gutshofes 
als Ortskern ergänzend zum Anger erarbeiten  

Sicherung und Entwicklung des Reiterhofes als Teil eines vielfältigen Naherholungs-
angebotes



Dorftypische Gestaltung der Gebäude und Freiräume (Anger, Kirche, Dorfteich…) 

Erhalt der dorftypischen Gestaltung von Gebäuden und Freiräumen – hier die westliche Spitze des An-
gers gegenüber des Gutshofes – als wichtiger Teil der zu bewahrenden Lebensqualität 

Wegeverbindung vom Dorfkern zum Sportplatz herstellen 

1890 (Ausgabe 1912) Heimatmuseum 



Entwicklung der südlich liegenden Grünfläche als öffentlichen Park mit Spielplatz 

Ausbau des Wegenetzes zur Ortsverbindung und Naherholung im Landschaftsraum 

Ergänzung und Ausbau des Wegenetzes zur Verbesserung der Ortsverbindung und Naherholung, 
viele interessante Ansätze dafür gibt es bereits 

Landwirtschaftsstandort sichern 

Wichtige Ortsverbindung nach Passow 
– Ausbau (ländlicher Wegebau) sinnvoll 

Weg am südlichen Ortsrand ist  
als Reitweg ausreichend 



(siehe Blatt 9)

Erhalt der typischen Bebauungsstruktur und Ergänzung von Wohnbauflächen durch 
straßenbegleitende Nachverdichtung und Abrundung 

Die weitgehend noch erhaltene historische Bebauungsstruktur soll erhalten werden (Abb. links, Grünow 
1890 (Ausgabe 1912). Die Entwicklung von Wohnbauflächen erfolgt durch Nachverdichtung und Abrun-
dung des Siedlungsbereiches (Abb. rechts). 



Entwicklung des Gutshofes in der Verbindung von Wohnen und öffentlicher Nutzung 
der Freiflächen – räumliche und funktionelle Entwicklung eines Ortskernes  

Erhalt und Entwicklung des angrenzenden Landschaftsraumes und Gestaltung des 
Ortsrandes 

Ausbau des Rad-, Reit- und Wanderwegenetzes zur Ortsverbindung und Naherholung 

Das sanierte Gutshaus prägt das Ortsbild in
diesem Bereich maßgeblich 



 
4.4 Gemeinde Berkholz-Meyenburg  
 Leitbild und Entwicklungsziele  
  

Aufbauend auf den Analyseergebnissen und Handlungserfordernissen 
werden im Folgenden Leitbild und Entwicklungsziele für die  
Gemeinde Berkholz-Meyenburg zusammengefasst. 
Vorangestellt auf Blatt 10 ist zunächst das baulich-räumliche Leitbild 
mit den Schwerpunkten der Entwicklung, die im anschließenden Text 
erläutert werden. 
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(siehe Blatt 10)

Stärkung und Entwicklung des Dorfkerns von Berkholz als Kristallisationspunkt des 
gemeindlichen Lebens für beide Ortsteile mit Nutzungskonzept für das Gutshaus 

Entwicklung des Berkholzer Gutshauses als Teil 
des Ortszentrums



Erhalt der historisch gewachsenen Struktur von Berkholz sowie der regional- und dorf-
typischen Gestaltung der Gebäude und Freiräume  



 

Während die Struktur von Meyenburg weitergehend überformt ist, wurde im Ortskern von Berkholz die
historisch gewachsenen Strukturen und Gebäude zu einem Großteil erhalten.  

 
Attraktivität und eigene Identität von Meyenburg fördern durch Entwicklung öffentli-
cher Freiflächen sowie kleinteilige Angebote für das gemeindliche Leben  

 

Die historischen Lagepläne beider Orte zeigen im 
Vergleich zur heutigen Struktur anschaulich, die 
tiefgreifenden Veränderungen, die sich - nicht nur 
- in den letzten Jahrzehnten nach 1990 vollzogen 
haben. Wo in Berkholz auch heute noch im Orts-
kern die Struktur des kleinen Angerdorfes er-
kennbar und im Grundsatz erhalten ist, ist in 
Meyenburg die historische Struktur kaum noch zu 
erkennen.  

Gezielte Ansiedlung von Unternehmen in Meyenburg 
Konflikte vermeiden durch Zonierung des Gewerbegebietes 

 Entwicklungsstrategie Gewerbe in Abstimmung im regionalen Kontext erarbeiten  

1889 (Ausgabe 1942) 

1889 (Ausgabe 1942) 

Berkholz



Umnutzungskonzept „Kleingärten“ in Meyenburg vorbereiten 

Langfristige Flächenvorsorge zur Wohnraumentwicklung mit dem Schwerpunkt in 
Meyenburg 

Auch kleinteilige Abrundungen der Siedlungsfläche im
Nordwesten bedürfen einer Planung, die langfristige 
(großflächige) Erweiterungen berücksichtigen 

 Für großflächige Entwicklungen in Meyenburg 
sind schrittweise umsetzbare, städtebauliche 
Konzepte sowie die entsprechende Bauleitpla-
nung erforderlich.  

Langfristige 
Umnutzung 
möglich 



Ausbau des Wegenetzes zur Ortsverbindung, Naherholung und Tourismus  

Pflege und Entwicklung des Landschaftsraumes, Gestaltung der Ortsränder durch 
Bepflanzung, Einbindung in die Landschaft 


